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Erscheint tüglich mit AttSnaHmr
Dann- und Feiertags und kostet
toi Karlsruhe in's HauS gekracht
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4uteu abgeholt) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Ml .
LSPfg . , uiitBestellgeld 3 Mk.65Pfg .
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entgegensicnomiuen . Post«ZeitungS - Liste 798.

Samstags - Beilage :
Das illuftrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Klevne unö WLumen". Telephon- Anschluß -Nr. 535.

♦

Anzeigen : Die sechsspalttgePrnv -

z-ile oder deren Raum 20 Pfg ,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung entsprechenderNabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Burcaux a«.

Redaktion und Expedition :

Adlcrstraße Nr. 42 in Karlsruhe

Jfä. 105 « Samstag , den 10 . Mai 1902

j|
N. Fürst Bismarck und die Klosterfrage

oder
z Die Orden und das protestantische Gefühl.

. Der „Freiburger Bote " entnahm unlängst der

v.fe . Vztg .
" eine Notiz ans Krefeld über den Bau

zweiten Kapuzinerklostcrs und bemerkte dazu :
l . »Kann ein badischer Katholik eine solche Notiz in einem

? i'keußischen Centrumsblatt mit Gleichnnith lesen ? Unmög-
- >>ch > Wenn er etwas denken gelernt hat , wird er sich sagen:
' was den preußischen Katholiken recht ist, ist den badischen

Katholiken billig. In Preußen erlaubt man den Katholiken
«er einen Stadt Krefeld zwei Kapuzinerklöster, in Baden
«athält man der mehr als 1 Million zählenden katholischen
Bevölkerung des ganzen Landes sogar ein Kapuzinerkloster

}jot ! Wie lange soll es noch dauern , bis uns , der badischen
, Majorität , einmal diejenigen Rechte eingeräumt werden,
I « ir in Preußen die katholische Minorität besitzt? !"

Auf letztere Frage antwortete die „Bad. Ldsztg .
" :

»Wir antworten : Das wird so lange geschehen, bis sich
>a Baden eine Regierung dazu hcrgibt, für die Bedürfnisse
«kr katholischen Bevölkerung die nltramontanen Organe
Maßgebend sein zu lassen . Einstweilen ist das noch in
weitem Felde.

"

Das nationalliberale Sprachorgan hat damit —
wohl ohne es zu beabsichtigen — den Nagel auf de»

I getroffen . In badischen und außerbadischen
JMtrumsblättern, auch im „Bad . Beobachter" , wurde
msüald darauf hingewiesen , daß zu den „ultramon-
tanen Organen" in erster Linie und vor Allem der
4MP st >md der Erzbischof von Freibnrg zu rechnen
>" >d und daß diese beiden offiziellen und für uns
Maßgebenden obersten kirchlichen Organe die Klöster
fordern als nothwendig für die Bedürfnisse der katho¬
lische» Vevölkernng und zugleich unter dem Rechts-
f ' iel der nothwendigen Freiheit der katholischen Kirche .

In llebereinstimmung mit diesen beiden offiziellen
obersten und niaßgebenden Organen der katholischen
Kirche in Baden erheben dann auch die badischen
Katholiken und ihre Presse dieselbe Forderung . Und
sie erheben dieselbe noch unter einem dritten Gesichts -
Kiinkte, nämlich vom Standpunkt der allgemeinen
bürgerlichen persönlichen Freiheit . Sie wollen , daß

j auch im Lande Baden Luft und Licht für Alle sei,
I vder um mit Friedrich II . zu reden, daß Jeder darin
! nach seiner Faxon selig werden darf.

Wir erlauben uns nun , im Anschlüsse an die zitirte
I Bemerkung der „Bad . Landesztg .

" die Gegenfrage
- stellen : Wie lange wird es dauern , bis man in

^ aden endlich einmal gesonnen ist, fiir die religiösen
Bedürfnisse der katholischen Bevölkerung die be-

i
lttfciien katholischen ( „nltramontanen " ) Organe
maßgebend und zwar allein maßgebend fein zu
lassen??

Wir hoffen im Gegensatz zum nationalliberalen
Pauptorgan, daß das nicht mehr „in wertem Felde
Est . sondern daß die Regierung zu der klaren Erkennt¬
lich gelangt ist , daß in der Klosterfrage weder die
Hintermänner und Redakteure der „Bad. Landesztg .

" ,
noch andere der katholischen Kirche fernstehende Ele¬
mente — am allerwenigsten aber ihre ausgesprochenen
Gegner —, die „berufenen Organe " sein können und
sein dürfen.

Wir hoffen , daß an maßgebender Stelle die Ueber.
Zeugung sich Bahn gebrochen hat, daß auch in Baden
eine befriedigende Lösung der Klosterfrage nur dann

möglich ist, wenn man sich entschließt , sich auf jenen
lohalen , wahrhaft staatsmännischen Standpunkt zu
stellen, den Fürst Bismarck in der OrdrnSfrage im
preußischen Herrenhause vor 15 Jahren mit Erfolg
bertretc» hat.

Welches war denn der Bismarck'
sche Standpunkt ?

Hören wir Fürst Bismarck selbst ! Es war am 23.
März 1887.

Nach der bedentsanlen Rede deS Bischofs, jetzigen
Kardinals Kopp ergriff der „liberale " ( !) Professor
Beseler das Wort und sagte sein altes Sprüchlein
von der Staatsomnipotenz und dem protestantischen,
den Orden abholden Gefühle wieder her. Darauf
entgegnete Fürst Bismarck:

„Der Herr Vorredner hat bei Zulassung der Orden
sich namentlich ans das protestantische Gefühl berufen,
was dem widerspräche, ans die Abneigung , auf den
unangenehmen Eindruck , den dies mache ; er hat ge¬
sagt :

' Die Orden sind den Protestanten verhaßt.
Meine Herren, darauf kommt es nicht an ; es kommt
hier nicht darauf an, ob irgend etivas dem Einzelnen
in seinem Innern unangenehm oder ärgerlich ist,
sondern es kommt darauf a», den Frieden der Gc-

sammtheit der Nation in ihrem Innern und des
Staates herzustellen. Ich kann auch nicht denken ,
daß die Mehrzahl meiner Glaubensgenossen so reiz¬
bar sein sollte, daß der Anblick einer schwarzen Kutte
ihnen Haß und Galle erregte : es gibt vielleicht
Einzelne , welche derartig empfinden, aber tvir könne »
in der Gesetzgebung ans solche Gefühle keine Rücksicht
nehmen. Es kommt vielmehr darauf an, ob unsere
katholischen Landsleute glauben , ohne ein gewisses
Quantum von Ordensgcistlichcn und prinzipielle Zu¬
lassung derselben mit »ns i» Frieden lebe» zu können
oder nicht . Wenn sie das wirklich glauben , so kann
ich vom meinem evangelischen Standpunkt ihnen ja
Unrecht geben ; aber es wird mir nicht einfallen , in
der Ausdehnung , wie es der Herr Vorredner gethan
hat, auf eine Kritik der Frage einzngehcn , ob es über¬
haupt vernünftig ist , daß es Mönche und Nonnen
gibt oder nicht . Das muß Jeder mit seinem Ge¬
wissen abmachen , und solche Gravamiua der Verdrieß¬
lichkeit von einzelnen unserer Landsleute , denen schwer
etivas recht z» machen ist, abzustekcn, dazu ist die
Gesetzgebung und die Politik überhaupt nicht da. Für
mich ist entscheidend , daß von katholischer Seite man
daran hängt. Ich habe auch bei Friedensschlüssen
nrit fremden Mächten meinerseits mir nicht die Frage
vorzulegen gehabt : warum nrag Oesterreich, Frank-
reich , Dänemark diese oder jene Forderung mit der
Bestimmtheit stellen, ich habe mich darauf einkassen
müssen, daß es eben gefordert wurde . Welches Bc-
dürfuiß an Orden wir haben, das ist eine Sache, die
schließlich von dem Nrtheil unserer katholischen Lands¬
leute abhängt ."

Das war der Standpunkt des Fürsten Bismarck
vom Jahre 1887 in der Ordens - und Klosterfrage .
Und nun fragen wir jeden einsichtigen Politiker:
Ist dieser Standpunkt Bismarck's in der Ordens -
frage nicht thurmhoch erhaben über dem kleinlichen,
engherzigen , intoleranten Standpunkt , den die natio¬
nalliberale Presse und Partei bisheran einnahm ??

Wir rufen diesen Herren daher zu : Etwas mehr
bismarckisch werden ! Dann ist uns geholfen .

Wenn sich die Großh . Regierung und die Parteien
des Landtags in der Ordensfrage auf dem lm>alen ,
patriotischen und eminent staatsmännischen Stand¬
punkt des Fürsten Bismarck vom Jahre 1887 be¬
gegnen , dann wird das katholische Volk Badens im
Jnbiläumsjahre seines Landesfürsten der Erfüllung
seines Herzensivunsches endlich entgegengehen .

Tentschland»
Berlin , 7 . Mai.

— Die Kaiserin , vom Kaiser zum Bahnhof be¬
gleitet , reiste gestern Abend 8 Uhr nach Vadenweiler .
Der Kaiser begab sich alsdann zum Reichskanzler und
reiste um 11% Uhr mittels Sonderzuges nrit Gefolge
nach Straßbucg.

— Die Zuckersteuerkoiiimission des Reichstages
trat heute Nachmittag zrisammen und wählte den Ab-
geordrreten Goetz v . Oleirhnsen (Welf . Hospitant des
Centr .) zum Vorsitzenden. Sie beschloß , am 27 . Mai
die Bcrathungen zu beginnerr .

cm Prinz Heinrich kandtdirt nicht. Mit der
Ncichstagskandidatur dcS Prinzen Heinrich von Preußen
in Lübeck war es also doch ernst gemeint , nicht ein un¬
passender Scherz , wie die „Freisinnige Zeitung " glauben
zu machen suchte . Der Vcecin der freisinnigen Volks¬
partei in Lübeck hat nämlich in seiner Versammlung
diese Kandidatenstage ganz ernsthaft behandelt und ist
zu dem Beschlüsse gelangt, sie abzulehnen . ES han¬
delte sich, wie bekannt, um den Prinzen als den gemein¬
samen Wnhlbewerber der bürgerlichen Parteien im
Gegensätze zur Socialdemokratie .

Q Die ostäsrikanische Centralbahn ist noch
unnnttctbar vor Thoresschlnß von der Budgctkommisston
des Reichstages erledigt worden . ES handelt sich,
wie bekannt, um eine Bürgschaft deS Reiches für die
Zahlung der Zinsen aus diesem Unternehmen . DaS
Kapital soll auf 22 Millionen Mark festgesetzt und mit
3 v . H . verzinst werden . Nach einem angenommenen
Anträge des CcntrumsabgeordnetcnMüller - Fulda soll
die Verwaltung während der Bauzeit zu Lasten des
Baufonds bestritten werden , aus dem alle Leistungen der
Gesellschaft bestritten werden , und dcni alle Eiimahmen
derselben zufallen . Ob durch diese Annahme in der
Kommission auch die Annahme im Plenum des Reichs¬
tages verbürgt fei, bleibt in diesem Falle noch eine un¬
gelöste Frage.

Q Die Wahl im Wahlkreise Celle-Gishorn
beschäftigt noch immer die Presse. Rach den vollständig
vorliegende» Stimmziffcrn aller Wahlbezirke berechnet
der nationalliberale „Hannov . Kurier ", daß von den
4673 Wählern , die in der Hauptwahl für den Kandi¬
daten des Bundes der Landwirthe eintraten, in
der Stichwahl kaum 2000 für den nationalliberalen
Kandidaten Wehl gestimmt haben, der offiziell aus -

gegebencn Wahlparole also nicht gefolgt sind . Herr
Bädeker , der Kandidat des Bundes und der Konser¬

vativen, soll, der „Dcuschen Bolksztg.
" zufolge , „sicherem

Vernehmen nach für die Kandidaten des (welfischcn)

Herrn v . d . Deckeu-Adendorf zu der Stichwahl ein¬

getreten sein" . Dieser Behauptung des dcutschhannover-

schen Blattes ist von keiner Seite widersprochen worden.
Köln, 6 . Mai . Der „Köln . Ztg.

" zufolge beschlossen
die Industriellen dcS rheinisch - westfälischen

Industriegebietes,ihre Arbeiter anSonntager
zur Ausstellung nach Düsseldorf zu führen, unk
zwar wollen sie die Besuche abtheilungsweise in der
nächsten Zeit beginnen .

Mainz , 6 . Mai . Der diesjährige Kongreß
katholischer kaufmännischer Bereinigunge ,
wird in den Tagen vom 14 . bis 17 . August in Mainz
stattfinden . Gleichzeitig begeht der hiesige katholische
Verein sein silbernes Jubiläum . Diese Jubelfeier
veraulaßte im vorigen Jahre den in Berlin tagenden
Kongreß , das „Goldene Mamz"

, das ja die Geburts¬
stätte des „Katholischen kaufmännischen Vereins" ist , als
Kongreßort zu wählen. Mainz hat des Ocftcrcn Ge¬
legenheit gehabt, zu zeigen , daß seine Bewohner es der
stehen , große Veranstaltungen in die Wege zn letten
Es sei hier nur an die Gutenbergfeicr , die ja einen
internationalen Charakter trug , erinnert . Das Talent
Feste zu arrangiren , ist auch den Mikglicdcrn des katho¬
lischen kaufmännischenVereins und den sie unterstützende,
Korporationen eigen. Das bewiesen die weit gedichenei
Vorarbeiten , die man den Ausschüssen bereits vorgctha ,
hatte, alS diese vor einigen Tagen im Saale bc .
Kasinos im „Frankfurter Hofe" unter Leitung des Dom
dckanS Dr. M. Na ich erstmalig zujammentraten . De;
Vorsitzende deS „Katholischen kaufmännischen BcreinS "-
Matnz konnte jeden, der zahlreichen Ausschüsse, die ftd
unterdessen schon konstiluirt haben, die noch zu erledigende-
Arbeiten genau angeden . ES herrscht in den betheiligte:
Kreisen ein opferfreudiger Eifer. Der Kongreß wirk
sich seinen Vorgängern mindestens ebcubürtig anreihei
können. Dazu wird auch die günstige geographische Lag«
von Mainz als Auögangs- oder Endpunkl einer Rhein
reise, ferner der Ilmstand , daß der Kongreß in di<
Reisesaison fällt, und nicht zum Wenigsten das stetig:
Wachsen deS Verbandes , der nunmehr 13,942 Mitglieüe-

zählt , wesentlich beitragen .
Ausland »

Pest, 0 . Mar . Die ungarische Delegation kon
tituirte sich heute und wählte de » Grafen Julim

Andrassy zum Präsidenten ujib den Grafen Julia-:
Szapary zum Vicepräsidenten. Ersterer hielt dm
Ansprache an die Delegation, die mit Hochrufen au
den König schloß .

Schloß Loo , 7 . Mai . Der amtliche Krankheit-:
bericht meldet : Nachdem die Temperatur gestcr
Abend nur ein wenig gestiegen war , verbrachte d
Königin eine ruhige Nacht und erwachte heute fri
ganz fieberfrei . Das Allgenwi »befinden ist l
friedigend .

Pest, 7 . Mai . Ter Kaiser empfing heule Mitta
die Delegation des Reichsrnths . Auf eine Ansprache
des Präsidenten erwiderte der Kaiser, die allgemein ,
politische Lage habe seit dem Vorfahre keine Ivesent
liche Aondernna erfahren . DaS Bestreben seiner Re
gierilng sei nach wie vor unausgesetzt auf die Pfkeg.
des engen Verhältnisses zu den verbündeten Staate ,
und der vertrauensvollen Beziehungen zu alle ,
anderen Mächten gerichtet; auch sei eine besondere unk
stete Freundschaft mit Rußland bezüglich des uäherei
Orients dem Fortbestehen von Ruhe und Ordnum
förderlich. Der Kaiser gedachte anerkennend der Be
theilignng der östen-eichisch -ungarischen Marine ai
der Unterdrückung des Aufstandes in China . — Di

A Drei Aehren bei Kolmar.
Von H . F.

(Nachdruck verbot «« .)

Ein herrlicher Frühliugsinorgei , fand uns im Kaisers
lberger Thal «. Hinter uns lag die Dreiburgen st adt
pnd Reichenweier mit den „drei Kirchen auf einem
Kirchho f"

, und nun erblickten wir zu unseren Füßen
die „drei Städte in einem Thal ", vor uns im

Hintergründe A m m e r s ch w e i e r , zur Linken K i e n z-

>he im . an das sich Sigolsheim mit seinem vom Berges-

abhange herübergrüßenden und weithinleuchtenden Kapu-

tzinertlösterchen (früher Schloß des von Sigolsheim
stammenden Bischofs Raeß von Straßburg ) anlehnt , und

rechts lugt aus der Thalspalte das altertümliche Städt¬

chen Kaysersberg mit seinem trotzigen Barbarossa-

thucme hervor. In eine schöne, fruchtbare Landschaft sind
die drei Städte gebettet. Ueppigcr, von der Weiß be-

ivässerter Wiesengrund, grüne? Gewälde und Reben, die

sich zur Blüthe anschicken , hohe Berge, oben bewaldet,
unten mit Reben besetzt, umrahmen das Bild , das wir

lange Zeit aufrichtig beivundcrnd betrachteten. Da ec-,
heben di« Glocken von Kahscrsberg ihr feierliches Geläute ,
»md die von Kienzheim stimmen ein in den Klang : Dies

ist der Tag des Herrn .
In dem Städtchen Ammerschtveier (Amelricheswilr, 977 )

Krachen wir Halt , um uns für den beschwerlichen Aufstieg

gu den »drei Aehren ", einem der besuchtesten und

reizendsten Wallfahrts - und Gcsundungsorte des Elsasses ,

jzu stärken . Bon den Wirthshänsern reichen die langen

Fangarme der Wappenschilder weit auf die Straßen hinaus
und scheinen die durstigen Wanderer mit ihren eisernen
Krallen einfangcn zu wolle » . Wir geben für diesmal den

„zwei Schlüsseln
" den Vorzug. Es ist ein großecr umfang¬

reicher Bau , ein ehemaliger Zehntelhof, in welchem früher
die in einem gewissen Matze Wein bestehenden Abgaben

kingeliefert wurden. Zu unseren aus dem Rucksacke hervor-

tzeholten westfälischen Würsten liefert uns der Wirth ein

.'Literle" elsässer Landivcin — zur Beruhigung für die

fcefce sei bemerkt , daß ich nicht im pluralis maiestatis

Mde — und neu erquickt durch Speise und Trank setzen
wir die Wanderung fort , die «ns durch einen Theil der

kehenswertheli tmd freundlichen Stadt zu dem mit einem

Wtvrchenneste gekrönten westlichen Thorthurme führt . Bald

tinter der Ortschaft beginnt die Bergfahrt . DaS dichte
iebüsch, das sich zudringlich über den engen Pfad neigte

Ji»b mit den Händen erst zur Seite geschoben werden mußte,
»elehrte mich bald, daß wir mehr als einen Fingerbreit

von Mündels (des Bogesenbädeckers ) Weg abgeivichen

waren , und manchmal ertönte aus denk Munde der Be¬

gleiter . die sich meiner „Führung " anbertraut hatten , die

zweifelnde Frage : „Sind wir auch auf dem richtigen Wege ?"

Wohlweislich verschwieg ich meine eigenen Bedenken in der

Hoffnung, daß uns dieser Weg wenn auch auf Krümmungen

doch zum Ziele führen müsse, und die z» befürchtenden

Klagen meiner Frau beschwichtigte ich durch das zuvor¬
kommende Anerbieten, sich meines Annes als Zugmittels
zu bedienen . So mutzte ich noch die goldne Last zu andern

Lasten tragen — dachte ich manchmal, aber ich zog munter

fürder , mich zuweilen nur stärkend durch eine kurze Rück¬

schau in die hinter uns liegende Thallandschaft, in der die

drei Städte zu einer großen mächtigen Stadt zusammen-

schmolzen. Oben auf der Höhe trafen wir noch verspätete
Maiglöckchen an , und Prinz Waldmeister stand in schönster
Bljithe. Nach langer Wanderung durch den duftenden
Wald und nach mancher Irrung erblickten wir endlich
unfern von uns das liebliche Wallfahrtskirchlein, daS uns

freundlich eiitgegenlenchtete . Unterwegs kommen wir an
der » Eisernen Han d" vorbei, die wohl ursprünglich
einen Wegweiser gebildet hat . An einer Eiche ist eine

krallenartige eiserne Hand angebracht, die drei Aehren
hält . Kindern inachte man, wie August Stöber ( Sagen
des Elsasses ) erzählt , weis, daß sie in die Rinde des

Baumes beißen müßten ; thaten sie dieses , so warf man
ein Geldstück in die eiserne Hand, daß es klirrte und hcrab-

fiel . Das galt dann den Kindern gegeirüber als Geschenk
der eisernen Hand. —

Der wegen seiner wunderschönen Lage (629 Meter über
dem Meeresspiegel) , seiner gesunden Luft und seiner alt -

bcrühmten Wallfahrt , nicht zum geringsten auch tvcgen
der günstigen Nähe der Stadt Kolmar vielbesuchte Ort

Drei -Aehren ( französisch Drois epis, in lateinischen Ur¬

kunden sacellum ad tres spicas divae virgini sacrum )
verdankt Namen und Entstehung folgender Begebenheit,
die in zwei Wandgemälden in dem Chore der Kirche dar¬

gestellt ist :
Ein Schmied von Urbeis, Namens Dietrich Schäre,

begab sich den II . September 1491 zu Pferde aus seinem
Orte nach Niedermorschweier , um auf dem Markte daselbst
Getreide zu kaufe». Da gelangte er oben auf dem Berg-

plane zu einem alten Eichbaume , in dessen »nichtigem
Stamme das Bild der schmerzhaften Mutter aufgestellt
ivar . Bei seinem Anblicke stieg der fronnne Mann vom

Pferde , kniete nieder und sprach ein herzliches Gebet für
die Seele eines armen Mädchens, das in demselben Jahre
an dieser Stelle durch einen Schlangenbiß um 's Leben ge¬

kommen war und zn dessen Andenken jenes Bild von
dessen Freunden und Verwandte» gestiftet worden war .
Siehe, da füllte sich der Raum um die Eiche plötzlich mit

rosenlichtcm Glanze, und vor ihm stand die Himmcls-

löuigiu selbst i» weißem , strahlendem Gewände. In der

rechten Hand hielt sie einen Fruchtstengel, aus dein drei

Aehren sich erhoben , in der linken einen Eiszapfen. Mit

sanften, eindringlichen Worten belehrte Maria den Mann

über die Bedeutung der sinnbildlichen Zeichen, die sie in

deir Händen trug : Fruchtbarkeit uud Segen aller Art ver¬

künden die drei Aehren den Umwohnern, wenn sie ihre
Sünden bereuen und sich zu besserem Lebenswandel be¬

kehren wollen: der Eiszapfen aber bedroht sie mit Krank¬

heiten , Hagel und Mißwachs, im Falle sie unbußfertig in

ihren Sünden beharren . »Gehe dahin," setzte sie hinzu,
»verkündige den Leuten drunten , was Du gesehen und ge¬
hört , ermahne sie zur Reue, zu guten Werken und Bitt¬

gängen.
" Mit diesen Worten verschwand die glänzende

Erscheinung. Schöre ritt in Gedanken über dieselbe vcr
funken und über den Auftrag , den er erhalten , langsam
den Berg hinab . In Niederuiorschiveier angelangt , begab
er sich auf den vielbesuchten Markt , allein er getraute sich
nicht. Jemanden von seiner Erscheinung und von dem auf-

getragenen Befehle zu sprechen, aus Furcht, man möchte
ihm keinen Glauben beimessen und seiner spotten . Er

kaufte also sein Getreide und schickte sich an, den vollen
Sack auf sei» Pferd zu laden, wie er dies immer gethan.
Allein trotz aller Kraft , die er anwaudtc , konnte er den

Sack nicht von der Erde beivegen . Er rief einen Bekannte»,
dann mehrere andere zu Hilfe ; auch ihren vereinten An¬

strengungen Ivollte es nicht gelingen, de» Sack emporzu-

hebcn . Jetzt aber durchfuhr ihn plötzlich der Gedanke an
die Erscheinung auf dem Berge uud a» den Befehl der
hl. Jungfrau , den er ans Menschenfiircht verheimlicht hatte .
Er fiel auf feine Knie nieder, bat Maria inbrünstig um
Bergcbung und verkündete allem Volke, was er gesehen
und gehört, und rief alle zur Buße auf . Nun trat er
wieder zu seinem Pferde , und siehe , der Sack ließ sich
wie sonst mit leichter Mühe aufhebe » , und getrost ritt
Schöre seinem Wohnorte zu. Seine Erzählung wurde
nach und nach in der ganzen Umgegend bekannt; Buß - und
Bittgänge wurden in allen Dorfschaften gehalten . An der
Stelle , wo der Eichbaum mit dem Gnadcnbilde gestanden,
erhob sich bald eine Kapelle , die der heiligen Jungfrau
zn den drei Aehren geweiht wurde und später die Er¬
bauung einer Kirche und eines Klosters veraulaßte .

Uebcrliefenmg von der Entstehung der
Wallfahrt . Eme andere die von August Stöber (vgl . Sim-

rocks „Rheinsagcn"
) dichterisch bearbeitet ist scheint un -

poetischer zu sein . Diese lautet :
Ein frecher Geselle , dem nichts heilig war . batte sw

eines Tages in die Kirche von Niederuiorschiveier geschlichc -

und daselbst die silberne Monstranz gestohlen . Er flo
damit den Berg hinauf und warf die heilige Hostie in
Vorttbcrgehen in ein nahes Nehrenfeld . Sie blieb an dre
dicht nebeneinander stehenden Halmen hängen n» d sieh
alsbald flog ein wilder Birncnschivarm mit melodische!.
Summen herbei und umgab die Halme, als tvvllic ec dir

selben schützen und dem Leibe des Herrn Ehre erweise, .

Die Leute, welche vorüberzogcn, sahen dem seltsame,

Treiben der Bienen zu, fielen vor der heiligen Hostie „ iede

und priesen die göttliche Macht , welche sich daran offenbartr
Bald wurde das Wunder nah und fern bekannt . Ma,

baute an der heiligen Stätte ein Kloster und eine Wall

fahrtskirche, Dreien - Aehren genannt , und wenn di

Landleute in derselben Gegend ihr Getreide säen !volle,

so versäumen sie nicht , ein ivenig Staub aus der Kirch
unter ihre Aussaat zu mischen , damit sie desto beste

gedeihe .
Aug. Stüber schließt sein Gedicht mit den Worte»

Fromme Einfalt trägt das Wunder tvetthi » über Tha
und Höhl, .

Manch ein Waller aus der Ferne naht mit heißem stille .
Fleh '» .

Freundlich schaut das Kirchlein nieder, die drei Aehre ,
jetzt genannt.

Streuet reichen Erntesegen auf das schöne Alsaland
1191 wurde die erste Wallfahrtskapclle mit der Nate

dolorosa von der Eiche errichtet, lieber die Stürme de
dreißigjährigen Krieges und der französischen Staats
» intvülzung hinaus hat sich der Wallfahrtsort erhalte»
Aus den umliegenden Gemeinden Ammerschtveier , Kolmar
Jngcrsheim , Katze,ithal. Kienzheim , Niederuiorschiveier
Türkheim, Zell (Labarosche ) von parodiia , Pfarrei , ode,
von la hasse röche ) , Zimmerbach finden im Somme
regelmäßige WaNfahrtSbittgänge statt , und auch in kleinere ,
Schaaren besuchen fromme Waller die Gnadenstätte .

ver zerr . v .„ v uuoetu aug
h»fe ma » Dreiähren wohl das Kolmaer Villcnbier
f xt dem am Fiche des Wallfahrtsberges liegend.

der Heimath deS l
»Turkenblutes , Crsenbahnstelle der Münstertha
^ re,ahren nunmehr durch eine elektrische Bahn r
Etiva 2o Häuser bedecken jetzt die weithin sichtb .
tui Sommer zählt der Ort etwa hundert stäi



Rede des Kaisers wurde wiederholt von Beifall unter¬
brochen ; zum Schlüsse ertönten begeisterte Hoch- und
Elsenrufe. Sodann hielt der Präsident der un¬
garischen Delegation eine Ansprache , in der er sagte :
„Wir halten mit warmer Anhänglichkeit zum Drei-
bund, die den europäischen Frieden am besten sichert,
lind wir begrüßen besonders freudig das gute Ein¬
vernehmen mit Rußland bezüglich der Politik auf der
Balkanhalbinsel.

"
London, 7 . Mai . Lord Kitchener meldet aus

Prätoria : Ookiep ist entsetzt, der Feind zog sich süd¬
westlich zurück. — Das englische Kanalgeschwader mit
Ausirahme des „Furions" ist heute Vormittag von
Berehaven nach Portsmouth abgegangen. Der
„Furions" wird während des Aufenthalts des
deutschen Geschwaders in Berehaven dort verbleiben.
— Nachdem der Herzog von Connaught die neue
Brücke in Cork eröffnet hatte, begab er sich nach Bere¬
haven und Bantry , um den Prinzen Heinrich von
Preußen zu besuchen.

Berehaven, 6. Mai. Admiral Prinz Heinrich von
Prerlßen ist mit dem 1 . deutschen Geschwader heute
Nachmittag hier eingetroffen. Beim Einlaufen in
den Hafer , wurden Salutschüsse mit dem britischen
Kanatgeschivader ausgetauscht.

> Ein socialdemokratischer Besuch.
Die Socialdeinokratie führt in Baden in letzter Zeit

in der Presse fortwährend Angriffe ans gegen das Ccn-
trum . Man scheint nun auch auf dem Land draußen
gegen daS Centrum und besonders gegen die Geistlichen
arbeiten zu wollen. Wir berichten daher ausführlich über
eine Versammlung in Malsch.

Auf den letzten Sonntag war in das Gasthaus zum
,Mahlberg" eine Volksversammlung anberaumt . Als
Referent war angekiindigt Landtagsabgeordneter Eich¬
horn lCoc .) mit dem Thema : „Tie gegenwärtige wirth-
schaftliche und politische Lage." „Freie Diskussion" war
zugesichert . Auch das Pfarrhaus hatte eine Einladung
per Brief erhalten . Gegen 6 Uhr wurde die Versamm¬
lung eröffnet ; sie war mäßig besucht. Bei der Eröffnung
dürften wohl kaum mehr als 60 Zuhörer anwesend ge¬
wesen sein . Die Versammlung setzte sich zusammen aus
eirca zwei Drittel Cocialdemokraten und einem Drittel
KentrumSmäuner.

Zunächst ergriff Referent Eichhorn daS Mort . Er
ging ans vom Großherzogs - Jubiläum , alle Ordnungs¬
parteien hätten rege an diesem Feste theilgenonimen, und
„eine ganze Reihe Derer , die uns nahe stehen , hat
wenigstens passiv theilgenonimen ; man kann es ja auch
keinem Menschen verübeln , wenn er schon 50 Jahre in
Staatsdiensten steht und jetzt da mitmacht. " In die ge¬
haltenen Festreden wolle er ein wenig Wasser gießen .
Dann kam der erste Hieb auf die Geistlichkeit . „Jeder
-st Partei , es gibt aber doch einige wenige Kreise , die
über den Parteien stehen sollen . Die Gelehrten und die
Geistlichen , deren Aufgabe es ist , lediglich für das
Religiöse zn sorgen , ausschließlich dem Seelenheil zu
leben , die haben im Parteikampf nichts ztl suchen,
lediglich ftir das spätere Leben zu sorgen , für das ewige ,das nach dem irdischen Leben kommt! (Oho !) Wir
sehen leider auch Priester , die , anstatt Gottes Wort zu
lehren , an der Politik sich betheiligen , die sich recht
wenig mit ihrer Aufgabe verträgt. Uebrigens hat aller¬
dings jeder Staatsbürger das Recht , um Politik sich zu
ninmeni .

"
Sorveit die Einleitung . Nun gab Redner vor zu

sprechen über Zolltarifnovelle , HeereSeinrich -
tung , Flotte , Arbeiterschutz , politische Frei¬
heit, Gewissensfreiheit .

Zolltarif. Die Quintessenz der Cichhorn'schen Ausfüh¬
rungen liefen auf das Schlagwort „Brotwucher" hinaus,
wie denn überhaupt die ganze Rede zusammengesetzt war
aus Schlagwörtern und oratorischenSpielereien , Phrasen -
geklingel , dazwischen einige wenige Wahrheiten . Weil
Eichhorn in Malsch, einem Bauerndorf , sprach , mußte er
mdeß doch auch die Socialdemokratie als Bauernfrcundin

hinstellen. „Wir sind die Letzten , die bestreiten wollen,
daß wir eine landwirthschaftliche Gruppe haben , die des
Schutzes bedürftig ist. Den Landwirthen hilft man ganz
anders , wenn man Armcnlasten, Schullasten , Wegebau¬
lasten auf den Staat überführt , ferner durch Ver¬
sicherungen . Ich habe Ihnen gezeigt , wie man
der Landwirthschaft helfen könnte ! ( „ könnte " ,
sehr gut !)

An zweiter Stelle kam der Militarismus an die
Reihe ; Gumbinner Prozeß wurde gestreift , die „Col-
datenschindcreien" geschildert , kürzere Militärzeit gefordert.
„Wir Cocialdemokraten machen mit im Krieg, wir sind nicht
„vaterlandslos" , denn im 76er Krieg hat mancher Ge¬

nosse sein Leben aufs Spiel gesetzt !" (Aber nicht als
„Genosse " !)

Dann kam Vereinsfreiheit , Preßfreiheit , Ge¬
wissensfreiheit. Nachdem beim Titel Vereinsfrciheit die
„Zuchthausvorlage " berührt war , kam Redner aus¬
führlich auf „ die Gewissensfreiheit zu sprechen, die
die Religion zur Privatsache erklärt hat ." „ES wird
der Eocialdemokratie tvörichterweise der Vorwurf ge¬
macht , sie wolle die Religion vernichten » den
lieben Gott absetzen. Ich erkläre diese Re¬
densart für eine ganz niederträchtige
Verleumdung . Keine Partei ist in religiösen
Dingen so tolerant wie die Socialdemo -
kratle .

" (Widerspruch von Einigen, von Anderen
Beifall .) „Heute haben wir 4— 5 verschiedene Religions¬
formen in unserem Staat, alle werden sie als Staats¬
kirchen anerkannt . Nun verlangen wir, daß der Staat
ats weltliches Organ gar nichts mit der Kirche zn thnn
habe. Die Religion ist etwas rein Innerliches .
Deßwegen sei die Socialdemokratie gegen jeden religiösen
Zwang . ,Mne Religion, die wirklich dem innerlichen
Bedürsniß Rechnung trägt, ein höheres Wesen anzubeten,
es als Schutz und Schirm um sich zu wissen , als Richter
zu fürchten, läßt sich nicht mit Zwang vereinbaren .

"
Alsdann stellte Redner die Forderung auf , der Priester
solle den Religionsunterricht außerhalb der Schule er¬
lheilen. Die „religiösen Flegeljahre " ( 14—18) seien
eine Reaktion des vorherigen furchtbaren Zwanges. In ,
frühesten Alter müssen die Kinder die Religionswahr -
hcilen auswendig lernen ohne Verständniß der Worte .
Wenn der Priester das Kind nicht mit Schlägen ,
sondern mit Liebe und Sorgfalt erzieht, ihm in dieser
wohlthätigen Weise die Religionswahrheiten bcibringt,dann müßte die Stärke der Kirche ungeheuer
gewinnen , und daS wollen wir ja eben.

" (?)
„Etwas ganz Anderes ist es mit Kirche und Religion,
man muß beim Geistlichen unterscheiden zwischen Kirchen¬
diener und Gottesdicner . (!) Wenn wir etwas gegen
einen Geistlichen haben, so meinen wir damit nicht den
Gottesdiener, sondern den Kirchendiener! Dieser Kirchen¬
diener, der die Kanzel mißbraucht , der aufhetzt gegen
eine gewisse Partei, der ist nicht werth, daß er auf die'Kanzel tritt ! Die Religion, jene schöne, große Lehre,
die Christus gelehrt hat . ist heute durch viele Geistliche
in ihr Gegenthcil verkehrt. (Redner fährt sehr erregt
weiter.) Wo ist der Priester , der heutzutage predigt, es
sei leichter , daß ein Kanieel durch ein Nadelöhr als ein
Reicher in 'S Himmelreich eingeht? Wo iß der Priester ,
der hinweist auf daS Beispiel Martins , der seinen
Mantel zcrtheilt hat ?

Wißt Ihr nicht, daß der Frömmste nicht hatte, wohin
er sein Haupt legen konnte , u..d unsere heutigen Geist¬
lichen gehen nicht barfuß , sie fahren I . WagenklasseI"
(AuS der Zuhörerschaft Rufe me : Pfui, Andere Bravo,
Einer : „Ich bin Socialdemokrat "

.) Ter Redner , der
unterdessen einen hohen Grad von fieberhafter Auf¬
regung erreicht und manche Zuhörer angeüeckt hatte,
fuhr fort : „Ich möchte Sie bitten, fich über diese Dinge
nicht besonders auszuregen. Wenn wir einen Geistlichen
bekämpfen , so hat dies nichts mit der Religion zu thun .
Die Religion hat es mit den Geistlichen so wenig zu
thun, wie die Schule niit dem Schullehrer ." (!)

Jetzt kamen die direkten Gemeindewahlen
an die Reihe , wobei auf die „Vetterlrswirthschast so

manches GemeinderatheS" hingezeigt wurde . (Allgemeiuer
Beifall .)

Alsdann ging das Jammern über das Schulwesen
los. Die Volksschule sei Armeuschule geworden, die
Kinder der Reichen müßten studiren ohne Rücksicht auf
Befähigung , und manchem Talent, weil mittellos , sei der
Zugang zu höheren Studien verschlossen . Eichhorn
gefällt sich darin zu spotten : Manche müßten studiren,
bräuchten zu ihrem Amt nur ein bischen Verstand , und
da hoffe man halt auf die Hilfe Gottes . Er befürwortet
dann noch Uebcrnahme der Schullasten auf den Staat.
Redner schloß mit der Bemerkung, er brauche ja keine
Empfehlung für seine Partei ewzulegcn ; die Arbeiter
wüßten ja schon, wer ihre wahren Freunde seien, sie oder
Diejenigen, welche sich bei ihnen nicht sehen lassen und
nur kurz vor den Wahlen die Hand drücken.

Damit schloß der Referent unter dem Beifall der an¬
wesenden „ Genossen ", welche ihm für feine deniagogische
Leistung dankten.

Alsdann meldete fich sofort Kaplan Müßte zum
Wort. Nach Ablauf einer kurzen Pause begann der
Genannte seine einslündige Erwiderung .

In einleitenden Worten machte der Redner dem Re¬
ferenten ein Kompliment für seine Offenheit und seinen
Muth. Sprecher ging sodann gleich auf den ersten Punkt
ein, die Getreidezölle , betonte, daß er hierüber nicht
zum ersten Male spreche, wies an einigen Gründen die
Nichtigkeit des Echlagwortes „Brotvertheuerung " nach,
las die Petition der Socialdemokraten an den Reichstag
gegen jede Gctreide-Zollerhöhung vor und führte weiter
aus : Ja . mit Worten ist dem Bauer nicht gedient,
Thaten verlangt der Bauer. (Beifall .) Und da ist es
das Centrum, das niit Thaten aufwarten kann, während
die Bauernfeindlichkeit der Socialdcmokratcii durch mehrere
Eitate (auch ein Parteibeschluß) in 's rechte Licht gesetzt
lvurde.

Bezüglich des Militarismus griff Redner einen
Satz Eichhorn's auf . Eichhorn hatte nämlich
mit großer Emphase posaunt, cs könnte schließlich
der Sohn gezwungen werden, auf den Vater zu schließen ,
dadurch würden „ innige Bande , die das Kind an
die Eltern schließen " , verletzt . Redner sprach Eich¬
horn als Sociatdemokraten jedes Recht ab, über „innige
Bande , die das Kind an die Eltern schließen, " zu reden,
weil die Socialdemokratte die „ Aufhebung der Fa¬
milie "

bezwecke , was Redner dadurch erhärtete, daß er
daS Conimunistische Manifest von Marx und Engels
(6 . autorisirte deuliche Ausgabe , Berlin 1801, Seite 21 )
aus der Tasche zog und die betreffende Stelle vorlas.
(Hört, hört !)

Bei dem Punkt „Vereinsfreiheit " erinnerte Redner,
daß das Fallen der Zuchthansvorlage vor allem dem
Centrum zu verdanken sei . Jetzt kam das Cchlagwort :
„ Religion Privatsache " an die Reihe. Redner
citirte das Wort Bebel's aus dem Reichstage vom 31 .
Dezember 1881 : „ Wir erstreben auf politischem Ge¬
biet die Republik, auf dem ökonomischen Gebiet den
Socialismus und auf dem , was man heute das religiöse
Gebiet nennt, den Atheismus " d . h . wir Socialdemo¬
kralen als Partei wollen absichtlich herbeiführen die Gott¬
losigkeit . Sodann wies Redner hin auf die Schmähschrift
des Abg . G . Hoch: „Worte nnd Thaten des arbciter-
reundlichen Centrums " und deckte die Entstehungsge-
chichte dieser Schniähschrift auf . Als britten Beweis für die

RctigionSfeindlichkcit führte Redner das Wort Lieb -
knrcht ' L an : „ Auf die Dauerkann kein aufge¬
klärter Socialdemokrat noch Katholik nnd
kein Katholikein echter Socialdemokrat sein !"
Lin G e n o s f e rief jedenfalls nicht zur Freude Eich-

ijorn's : „Das ist aber auch so .
" Das war noch

>er Trumpf ! Sodann korrigirte Redner Eichhorn's An-
icht : „Religion sei etwas „ rein Innerliches" dahin,
>aß die Religion allerdings im Innern wurzele, aber
chon aus psychologischen Gründen sich auch nach außen

zeigen müsse . „ Den Religionsunterricht aus
der Schule entfernen " , heiße gerade soviel , als den
Vater aus dem Hause hinauSjagm , denn, so wies Redner

ausführlich geschichtlich nach , der erste Volksfchuluntä
richt war Religionsunterricht , die ersten Lehrer war»
Geistliche und ihre Gedilfen Lehrcrmcßner ! f
Herrn Eichhorn , der meint, die Retigionskenntsi!!
wurden den Kindern verständnißlos cingepaukt, ricift
Redner die Worte : „Ich lade Sie ein, morgen mit n!
in die Rcligionsstiinde zu gehen . Sie können fich bfl»
überzeugen, daß nicht verständnißlos eingedrillt wir!
sondern daß, der Auffassungsgabe der Kinder entspreche»«
erklärt wird, sc daß am Ende der Stunde, jedesmal s
der Klasse die Fragen ftir die nächste Stunde answend!
wissen . Schläge giebt es seltener und bei den ober«
Klassen gar nicht, und sonst meist nur für Unarten . IW
daß das so sein muß , müßt Ihr zugebcn . Schon d
Grieche sagt : „Der nicht geschlagene Bube foli
nicht .

"
Des weitern wurde die Unvernünftigkeit der Eichhock

schcn Ansicht „Kirche und Religion seien ganz verschiedet
Dmge " nachgewicsen . Tie Frage Eichhorns : „Wo s
der Priester , der heute noch lehrt, es sei leichter , daß c>
Kameel durch ein Nadelöhr gehe als ein Reicher W
Himmelreich? sei eine Phrase, die durch Thatsachcn jeder
zeit widerlegt werde ; daß in den CharitaSbestrct
ungen der katholische Klerus an der Spitze marschig
ist auch protestantischerseits zugegeben. (Wie nimmt W
dagegen Bebels Villa am Züricher See aus ?) D
Behauptung , daß Geistliche 1 . Wagenklasse fahren , er
klärt Redner als eine grobe Ungezogenheit. Die aller
meisten Geistlichen fahren gewöhnlich 3 . Klasse. einiS
Stadtpfarrer vielleicht 2. und ein Bischof muß sein «!
Standes wegen schon 1 . Klasse fahren . Daß mit V
betr. Bemerkung Eichhorn Widerspruch erfahren hc»
haben die „Pfuirufe" bewiesen . Im Namen und i»
Interesse des ganzen geistlichen Stande !
legte der Redner gegen die Verleumdung b «!
Klerus energischen Protest eiu !"

Der Ansicht Eichhorns bezüglich der direkten Wähle«
trat Redner voll und ganz bei . Wenn der Herr Bo»
rcdner darüber jammerte , daß niancher Arveitersohs
Mangels Gcldnisitcl nicht studiren kann , so wurde hi»
gewiesen auf die Fürsorge der Kirche in dieser Bezieht!»«
durch die Stipendicnstiftnngen . Allerdings find dies
Stiftungen nicht ganz intakt geblieben. In neuester Zek
sorgt der Studie » Verein in Baden und Bayern ft
nicht Theologie Stndirende . „Seht Ihr , die Herrck
Socialdemokratcn reisen herum und krilisiren, und di
katholischen Geistlichen reisen herum und sammeln ft
arme talentixte Söhne des Volkes !"

Herr Landtagsabgeordneter Eichhorn hatte Eingang!
seiner Rede auch den Arbeit er schütz erwähnt , ab»
darüber gesprochen hatte er nicht . Wer hat denn eigen«
lich das Hauptverdicnst an der ArbeiterschutzgesetzgebunP
(Rufe : die Socialdemokratte ! So meinen natürlich d»
beschwindelten socisldcmokratischen Arbeiter .) In Witt
lichkeit wurde die Arbeitcrschutzgesetzgebung wo nicht voll
Centrum direkt beantragt , so von ihin nach Kräfte«
unterstützt, während die Socialdemokratie ablehnte n»«
kritisirte und unerfüllbare Forderungen stellte. Im Jat>
1892 wurde vom Centrum der Antrag auf obligatorisch
Einführung derArb eiterausschüsse eingebracht: Der An
trag ist aber gefallen durch die ablehnend «
Haltung der Socialdemokraten . Die allge '
meine Praxis der Socialdemokratie war bis zu Bold
mars Auftreten in München die von Bebel in Erfurt st
schön bezcichnete Ucbertrumpfungspolilik : „Für uns hande»
es sich nicht darrim, ob wir dies oder jenes erreichen , f»{
uns ist Hauptsache, daß wir gewisse Forderungen stelle»/
die keine andere Partei stellen kann.

"
Zum Schluß ermahnte Redner die Zuhörer mit Hi»'

weis auf ein Beispiel aus seiner Praxis, sie sollten üd«>
dem nächsten Ziele, „zu leben " , nicht das allerletzte
die Reise in die Ewigkeit vergessen und darum nur auf solch
Weife ihr irdisches Loos zu verbessern trachten, daß jj1
dadurch ihres ewigen Zieles nicht verlustig gingen. (Bei
fall von den Centrumsmännern ).

Nachdem noch über den letzten Fall, der in Bula»
passirt war, debatttrt worden, wobei sich herausstellv

wohner, aber auch im Winter stirbt daS Leben auf dem
Berge nicht aus , wenngleich die Einwohnerzahl dann um
die Hälfte sinkt . Auch während des Winters wird der
Gottesdienst in der Kirche wcitergeftihrt . Unter den Ge¬
bäuden des Weilers ragt besonders der unmittelbar an
dem vorspringenden waldigen Bergesabhange gelegene
Äasthof „Zu den drei Königen " hervor, der ebenso
wie das Gasthaus „Zu den drei Aehren" nebst dem Hause
Gtoile der Familie Pctit -Deniange gehört. Von der
Terrasse der „ drei Könige" bietet fich eine herrliche und um¬
fassende Fernsicht dar in die weite Rheinebene und das
n> die Schtoeiz gemahnende Münstcrthal mit seinen bis
mf den Bcrgesgipfel kletternden Sennhütten . Ucberall
im Wasgau erblicken wir in immer neuer Auflage die Be¬
stätigung von der gelvöhuten Dreizahl im elsässer Lande ;
so grüßt unten aus dein Thale die Pflixlnirg , darüber die
Hochlandsburg und weiter nach Süden das Gemäuer der
drei Thürine von Egishcim nns entgegen. Einige Tage
nachher folgten wir der Einladung und statteten den drei
mir eine Stunde weit von einander ab liegenden Burgen
einen Besuch ab .

Weitere Ausflüge lassen sich in größter Zahl in die
schöne und lvaldreiche Umgebung unternehmen . Auch an
großartigen und entzückenden Aussichtsstellen ist das Ge¬
biet von Drei -Aehren reich. In nächster Näh« ist der schönste
Aussichtspunkt Belvedere . Hier ist eine Gedenktafel
migebracht zum Gedächtnisse an den Elsäffer Dichter
August Stöber , der lange Jahre hindurch regelmäßiger
Besucher des Heilortes war und an dieser Stelle gern ver¬
weilte . Die Erinnerungstafel trägt des Dichters Worte,
die tvir den Lesern als Abschiedsgruß znrufen :

Drückt dich ein Leid mit tiefem Wehllnd willst davon gesunden ,
Zu deines Gottes Bergen geh',Da heilen Deine Wunden.

Kirchliche Nachrichten.
— Aus de»« Vatikan. Am 2 . d . Mts. fand in der

Lala Ducale des Vatikans der Empfang der b a y e r i s che n
Pilgerschaar , aus etwa fünfhundert Per¬
sonen bestehend , durch den Heiligen Vater statt .
Dem Empfange wohnte Kardinal Andreas Steir ^
Huber und auf einer eigenen Tribüne auf der rechten
Seite des Thrones die Gräfin -Wittwe von Trani , gebürtige
Prinzessin von Bayern , an . An der Spitze der Pilgerschaar
stand Baron Max v . Soden , kgl. bayer. Kammerhcrr'sfi . ^ ichsrath. Der Münchener Paramcntenvereii «, deffcnPrastdenttn Gräfin Karolina Drechsel ist . brachte als
Geschenk eene reiche Auswahl von Paramenten und Kirchen -
ivasche für arme Kirchen dar , begleitet von einem Albummit den Namen der Spenderinnen . Die Gegenstände warenim Saale zur Linken des Thrones aufgestellt. Nachdem
der Heilige Vater fich unter den lebhaftesten Zurufen der

es nach einenr Hinweise auf die seltene Feier des fünfund-
ztvanzigjährigen Pontisicats heißt :

„ Ist es da zu verwundern, wenn alle wahren Katho¬
liken für diese ausnehmende Gnadenerweisung des Him¬
mels dein Allmächtigenvon ganzem Herzen Dank sagen und
von Freude gehoben jene herrlichen Worte des Lobgesanges
anstimmen, den der Diacon , angethan mit dem Gewände
der Freude, am Charsamstage zu fingen pflegt : „ Es freue
sich die Mutter , die Kirche, die beglückt ist von den Strahlen
eines so großartigen Lichtes , und vom Jubelgesange der
Völker mögen widcrtönen diese Hallen.

" In dieser Stim -
mung sind auch wir , Kinder unseres Baherlandes , nach
Rom gewallfahrtet . Wir stehen nun vor Deinem Throne,
o Heiliger Vater ; und wollen Dir in unserem und un¬
serer Landsleute Name» sagen, mit welch' kindlicher
Liebe und Ehrfurcht tvir Alle Dir zugethan find, mit wel¬
chem Eifer wir unaufhörlich für die Rechte der Kirche und
des apostolischen Stuhles eintreten wollen . Ja , möchtest
Du . Heiliger Vater , noch am Ende Deines Lebens den
Sieg des Glaubens und die Freiheit der Kirche schauen !"

Der Papst antwortete ebenfalls lateinisch , indem
er den Pilgern seine Befriedigung aussprach über ihre Er¬
gebenheit und kindliche Liebe , ihren Glauben und ihre
Anhänglichkeit an den apostolischen Stuhl pries und sie
ermahnte, sortzufahren in der Vertheidigung der Rechte
der Kirche und der Freiheit und Unabhängigkeit des
Papstes . Nach Ertheilung des apostolischen Segens wurden
die Führer der Pilgerschaar und die Vertreter der verschie¬
denen Diözesen zun« Handkusse zugelassen und brachten
dem Heiligen Vater ihre Spenden dar , während die Pil¬
ger ein geistliches Lied sangen. Schließlich unterhielt sich
der Papst einige Zeit mit der Gräfin von Trani und be¬
sah dann die ausgestellte«, Gegenstände des Paramenten -
vereins . Sodann bestteg er die Sänfte und kehrte in seine
Geinächer zurück.

Sonntag , der 4. Mai , brachte den bayerischen
Pilger «« den Schluß . Punkt 4 Uhr zogen Alle , zwei und
zwei , erst die Frauen , dann die Männner , von der Cam-
posantokirche unter lautcin Rosenkranzgebete hinüber in
den Dom, i«nn«er betend, «ind stellten sich un« die Konfessio
des heil. Petrus , um die zur Gclvi«inung des Ablasses
nöthigen Gebete zu verrichten. Hierauf zog die Prozession
ab, vier und vier geordnet, ging durchs Seitenschiff und
stellte fich am Eingänge gegenüber bei dem mit brennen¬
den Kerzen geschmückten Altäre der schmerzhaften Mutter -
gottcs auf . Hier in dicht gedrängter Schaar , einem mäch¬
tigen Sängerchore gleich, sangen sie zwei Strophe «« O Sanc*
tissima ; die anwesenden Fremden, eines solchen Schau¬
spieles ungewohnt hörten staunend zu . Hierauf kehrten
die Pilger zurück zur Camposantokirche , wo der un« das
deutsche Pilgerwesen so hochverdiente Rettor , Msgr . de
Waal seine Freude über die so tvürdig, so fromm ver¬
laufene Wallfahrt aussprach und zu treuem Festhalten
am Glauben wie zürn apostolischen Stuhle aufforderte ; er
blieb kaurn Herr der Rührung , die ihn angesichts der Pilger¬
schaar u««d ihrer Haltung ergriffen ; wie ihm, so ging es
Anderen. Ei,« amerikanischer Bischof stimmte darauf das
„Te Deuin " an und gab den Segen . Nachts 11 Uhr führteAnwesenden aus dem Throne ntedergelassen hatte , verlas der ( gut besorgtes Ertrag ««» die Vilaer über Alorenä und

Üaron V. Soden eine lateinische Adresse, in welcher >Verona der Heimath zu.
^ Ö v i

Montag in aller Frühe ist ein Wiener Wall -
fahrtSzug eingetroften. Di« Pilger tvnrden am 7. d .
vom Papst empfangen.

= Eichstätt . Am 5. b . Mts . trat hier die Konferenz
deS bayerischen Episkopats zusammen . Er waren
dazu erfditentn : der Erzbischof von München und Freifing,
die Bischöfe von Epricr , Würzburg und Paffau , der Dom-
drkan Dr . Schädler als Vertreter des kranken Erzbischofs
von Bamberg, der Generalvikar Dr . Lettner als Vertreter
des durch sein hohcS Alter verhinderte » Bischofs von RegenS -
burg und der Kapitularvikar des erledigten Bisthuins Augs¬
burg, Dompropst Keller . Die Konferenz wurde Montag
durch ein Pontifikalamt eingeleitet . Die Beratbungen wurden
Montag und DienStag Vor- nnd Nachmittags im bischöflichen
PalaiS abgehalten.

--- Wie «. In der Angelegenheit des SeligfprrchungS -
ProzefseS de» hochseligen Linzer Bischofs Franz
Joseph Rudigier ist in Rom nunmehr der erste Schritt
geschehen . Nachdem im Laufe der zwei letzten Jahre die
große Menge der schriftlichen Verlaffenschaft des hochseligcn
Bischofs über Ansttag der heiligen Kongregation der Riten
durch eine Anzahl von Theologen in Rom geprüft worden
tvar, wurden die diesbezüglichen Referate dieser Theologen
in der Sitzung der Riten-Kongregarion ^

im Vatikan am
22 . April in Gegenwart von zwölf Kardinalen zum Vorttage
gebracht und wurden in dieser Sitzung dir sämmllichen
Schriften approbirt mit der Entscheidung : procedi posse ad
«lteriora , da8 heißt die Seligsprechungs-Angelegenheit kann
weiter verhandelt werden . Dieser sehr erfreuliche erste Schritt
ist besonders für die Diöce se Linz von großer Bedeutung.
Nunmehr wird in Nom die Richtigkeit der in Linz angr-
fertigten lateinischen Uebersetzung der Allen de» hier dnrch-
gcführten bischöflichen Prozesses geprüft .

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 9 . Mai.

v . St. Großh . Hofthcater. Die Wallen st ein -
trilogie nahm gestern mit „Wallensteins Lager "
nnd die „Piccolomini " ihren Anfang , wir behalten
uns vor über das wohlbekannte Werk nach Schluß des
Ganzen einige Zeilen zn schreiben . Für heute nur soviel,
daß das Gesammtbild dessen, was gestern geboten wurde,
ein durchaus gelungenes «vor und unserer Regie zur
Ehre gereichte . Wenn aus dem bunten Getriebe des
Kriegslagers eine Gestalt fich unv ortheilhaft abhob, so
war es die Marketenderin des Fräulein Wolf , die nicht
die komische Ader hotte, von der sie übersprudcln soll,
sondern wieder trocken und hausbacken war wie meistens.
Die Vorstellung war sehr gut besucht, das Publikun , hat
den Sinn für solche hohe Dichtkunst noch nicht verloren
und zieht sie den Jbsen'fchen Zwittergestalten immer
noch vor.

Die Aufführung von „Mignon oder „Carmen "
dürfte wohl Sonntag nicht sein, da Frau Mottl ,
so sagt man uns, noch nicht singen kann und Fräulein
Tomschik nach Wiesbaden zn den Mustcraufführungen

beurlaubt ist. Mtt etwas Neuem dürfte «ins jedoä
Sonntag nicht überraschen.

* *
*

— Von Hochschulen . Professor Dr. Karl Neuman »
der Leipziger Mathematiker , feierte am SaniStag feine«
70. Geburtstag. — Die Redaktion der „Göttingischck
Gelehrten Nachrichten ", die durch die Berufung des bft
herigen Leiters, Professors Dr. Georg Wentzel , a«
die Universität Marburg , freigeworden ist. wurde vo«
der Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingcn bei»
Privatdozenten für germanische Philologie , Dr. M e i ß n e«
in Götttngen , übertragen . — Dr. W . Latzko ist aS
Privatdozent für Geburtshilfe und Gynäkologie an dck
medtzinischen Fakultät, Dr. I . Plemelj als Privat«
dozent für Mathematik an der philosophischen Fakulft
der Universität Wien , zugelasscn worden.

— Die Festspiele in Wiesbaden tveröen durch ft
Anwesenheit des Kaisers geehrt. Der Kaiser trifft a»
Samstag in Wiesbaden ein und wohnt der Generalprob«
von Gluck ' S „Armida " bei. Die Abreise des Kaise^
erfolgt erst am 16 . Mai nach der Borstellung . Sl»
gleichen Tage Vormittags findet zu Ehren des Gedurft
tages des Kaisers von Rußland eine Parade statt.

— Tolstoi gestrichen . Die böhmische Akademie ft
Kunst und Wissenschaft hatte die Ernennung Tolstoi«
zum Ehrenmitglied vorgcschlagen. DaS Unterrichft
ministerinm hatte nun die Wahl den , Protektor dck
Akademie , Erzherzog-Thronfolger Franz Ferdina »dc
zur Befürwortung vorgelegt ; dieser strich jedoch de»
Namen Tolstois von der Liste , ehe diese zur BestätigunS
an die Kabincttskanzlei des Kaisers Franz Josef gelangt
Den Prager „Cas" fällt jetzt doch ein, was allerding'
auch schon der Akadeinie selber hätte einfallen sollen , dm
nänilich die demonstrative Ehrung Tolstvi 's — von alle»
Anderen abgesehen — ein offener Affront gegen dck
russischen Kaiser gewesen «väre .

— Pariser Gemäldc -Ankiio». Die Versteigerung de«
Gemäldesammlung von Jules Strauß ergab diese«
Tage einen Gesammterlös von 488,175 Fr. Den Höchsts
Preis erzielten Daumier's „Liebhaber von Stiche»
25,260 Fr., Carriöre's „Kind mit dem Hunde* 24,100
Renoir 's „Im Gedanken" 23,500, Monets „Cap d’A#'
tibes“ 20,000 , desselben „Eisgang" 25,100, derselbe»
„Fangnetz" 24,000 Fr ., Jongkind 's „Eisläufer" 18,000 Sto
zwei Corots 9800 Fr. dezw . 9000 Fr., Whistlers „Kind
14,500 Fr. Von den zahlreichen Werken SMey 'S tP
hielten „Ter Reif" 15,100, „Port Marly" 13.00Q
„Port Moret" 10,100 Fr . u. f. w .

— Todesfälle. In Berlin ist der Gehein 'E
Mediziualrath und Generalarzt 2 . Klasse a . D. Lore»!
Ferdinand T r a u 1 m a n n, der weltbekannte Ohre»'
arzt und Gelehrte, nach kurzem Krankenlager p»
Herzschwäche gestorben . Trantmann, am 20 . Ma»
1833 zu Wittenberg im Kreise Merseburg geboretz
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daß damals der „Volksfreund" sich blamirt hatte , suchte
Herr Eichhorn noch zu retten, was zu retten war , indem

er den Kaplan als einen „Dilletanten auf socialem
Gebiet" bczeichnete, seinen „Genossen" eine Wurstsuppe
kochte aus „Getreide - und Brodpreisen ", „Pilsener
Bier " und „Kuhhandel des Ccntrunis " .

Als schließlich Eichhorn bcdauptele, die Ehe von heut¬

zutage sei ein gewöhnlicher Schacher und Kaufgeschäft,
tönte der Saal wieder von den Bravorufen der Genossen
und den Mißfallsäußerungen der anwesenden Ccntrums -

lcutc, die darauf mft ihrem Kaplan den Saal verliehen.
Wie in der Regel in solchen Fällen , war bei der ganzen
Geschichte eigentlich nicht viel herausgekommen, wenn
auch Genosse Eichhorn in Malsch eine» gefunden hatte,
der seine demagogischen Ncbertreibungen und Verdrehungen
m das richtige Licht stellte . Jedenfalls werden aber in

diesem Genre noch mancherlei ähnliche Ausfälle in's

Land gemacht . Darum wird es gut sein, wenn man auf
der Hut ist. ^

Baden .
* Karlsruhe, 9. Mai.

Mit Entschließung Großh. Zoüdirektion vom 22. April
wurde Zollverwattcr Jo,es Stahl in Grenzacherhorn in

gleicher Eigenschaft nach Erzingen versetzt .
* Beichtstuhl und Politik . Unter der Ueberschrift

„Polnisches" belichteten wir etwa vor einer Woche über

einen Fall , in welchem der polnische Vikar von Zakrcemski
in Schlimm einer Frau die Absolution deßhalb ver¬

weigert haben sollte , weil ihr Mann für einen deutsch-

nationalen .itrie ^crvcrein thätig war . Wir bezeichneten
diese Angaben der liberalen Presse als unglaublich und

warteten eine Erklärung des Angegriffenen ab . Diese liegt
nun vor in einer Mittheilung der CentralauslunstssteUc
der katholischen Presse, welche berichtet:

„Auf unsere Nachftage schreibt uns der angegriffene Geist¬
liche, der jetzige Probst von Zakrcewski in Gole
je wo, Kreis Nawitsch :
Ä „Es werden im Herbst d. I . drei Jahre sein , daß ich
« chrimm verlassen habe ; seither war ich noch ein Jahr Vikar
m Kosten und bin nun seit nahezu zwei Jahren Probst in

Golcjcwo . Wer bei mir vor drei Jahren gebeichtet hat.
dessen kann ich mich beim beste» Willen nicht entstnnen , zu¬
mal ich jährlich mindestens 5000 Beichten höre ; und so weiß
ich denn überhaupt nicht , um wen cs sich hier handelt.
Was mir gebeichtet wird , bleibt, wie bekannt , zwischen
mir , dem Pönitemen, und dem lieben Gott , und es ist so¬
mit unerhört , wenn eine sich katholisch nennende Be-
amten -Gultin gegen den von ihr gewählten Beichtvater heute
Nach drei Jahren etwas vordringt, worüber er so wie so
schweigen muß . Blag diese Dame , welche ihre „kirchen¬
treue " Gesinnung hierdurch so eklatant kundgibt , nunmehr
von dein ihr znsteheiiden Rechte Gebrauch machen und mich
von dem Beichlsiegel entbinden , damit ich erstens
weiß, um wen cS sich handelt, und dann mich vielleicht ent¬
sinne , weßhalb ich die Avjolutiou habe verweigern müssen,
wenn es überhaupt geschehen ist. Dann wollen wir gern
noch einmal in dieser Angelegenheit daS Wort nehmen . So
lange aber diese Beamten .Gatlin das nicht thut, muß ich die

Verbreitung solcher Nachrlchten als eine niedrige und ge¬
wissenlose Beschimpfung dcL hl . Bußsakramentes und dann
als eine tendci,zjöje Verleumdung der polnisch-katho-
ltschcii Geistlichkeit in meiner Person bezeichnen.

.
Wollen die hakatisiijche» Blätter diese schweren Vorwürfe

nicht auf sich sitzen lassen , so werden sie bczw. ihr Posener
Korrespondent nicht umhin können , die betr. Dame zu ver¬
anlassen, daß sie ihren früheren Beichtvater von dem Beicht¬
stegel entbindet ."

Bei dieser Gelegenheit möchten wir doch auch darauf
aufmerksam machen , wie unedel es ist, die katholischen
Geistlichen immerfort daniit anzugreifcn, daß man von
den cmsposaunt, düs und jenes hätten sie in der Beichte
gesagt. Diese Aussagen, die in der ganzen liberalen

Presse gewöhnlich die Runde inachen , sind näinlich un-

koutrollirbar . weil bekannllich der Geistliche sich nicht gut

wehren kauu, da er sonst dar Beichtgeheimnis verletzen

wurde 1867 zmil Doktor der Medizin promovirt .

Nachdem er 1857 und 1858 als Unterarzt an der

Königlichen Charitö thätig gewesen war , machte er

das medizinische Staatsexamen und wurde im folgen
den Jahre 1859 zrim Stabsarzt ernannt . Fünf Jahre
später zi»n Oberstabsarzt 2 . Klasse befördert , machte
Trautmnml als solcher den Feldzug von 1866 mit .
Nach dein Friedensschliiß kehrte er an die Charit ^
zurück, um 18i0 wieder mit anszuriiclen . Für seine
Leistungen un deutsch -französischen Kriege wurde
Tralmiianu durch Verleihung des eisernen Kreuzes
ausgezeichnet . 1870 habilitirte er sich als Privat
dozeiit an der medizinischen Fakultät der Friedrich
Wfthelm -Ilniversität . Aus seinem militärischen Ver¬
hältnisse schied er 1887 als Generalarzt 2 . Klasse
aus . Im nächsten Jahre zum außerordentlichen
Professor ernannt , wurde er 1896 dirigirender Arzt
der neu errichteteil Abtheiiung für Ohrenkranke an
der Charit6 und Geheimer Medizinalrath . Vor zwei

Jahren siedelte Trautniann mit seiner Abtheiiung in

die neue Ohrenklinik an der Lnisenstraßc über , in der¬

er auch seine Laboratorien hatte und seine Borlesmigen
hielt . Trautmanns Klientel erstreckte sich bis in die

höchsten Kreise ; der Kaiser selbst hat mehrfach seinen

Rath und seine Hilfe in Anspruch genommen . —

B r e t Harte , der hervorragende amerikanische

Dichter und Novellist , ist 66 Jahre alt , am 5 . d ., in

Nedlwuse in Caniberley plötzlich gestorben , und zwar
an innerer Verblutung in Folge eines Halsübels .

— Vom Theater . Das Prinzregententheatcr
in München hat seine erste Wintersaison, die insgesammt
36 Klassikervorstellungen (Shakespeare, Moliöre,
Schiller, Goethe, Lessing, Grillparzer ) bot, abgeschlossen.
— „Die Lustspielfirma ", Schwank in drei Akten
von Walther und Stein , ging im Residenztheater zu
Köln zum ersten Male in Scene , ohne einen nenncns-
werthen Erfolg §tt erzielen. Da § Stück , das es unter¬
nimmt, die Welt der Berliner Theaterdichter, -Direktoren
und -Agenten zu zeichnen, ist ohne jeden Werth . —

Joses Lauff ' S Drama „Der Herrohme " fand in

Hamburg bei der Erstaufführung im dortigen Stadt -

thealcr einen recht freundlichen Erfolg , der namentlich

nach dem wirkungsvollen dritten Akt groß war . —

Skowronnek ' s Lustspiel „Der Tngendhof " hatte
ini Dresdener Nesivenzlheater bei der Erstaiiffiihriiiig
keinen Erfolg . — 3 » Berlin wird das ehemalige
Trianon -Theater unter der Bezeichnung „Lied er -

Spielhaus " am 17 . d . neu eröffnet. Es werden ein¬

aktige Liederspiele und Operetten ivährend des Sommers

aufgeführt . — „Der Frauenarzt
"

, ein vieraktiger
Schwank von Arthur Pserrhofer , geht am 10 . d. im

Neuen Theater zu Berlin zum ersten Male in ^Scene.
— Die abgelaufene Stagione der Mailänder scala

hat 64 Aufführungen umfaßt . Davon entfielen ans

„Trovatore " und „Germania "
, die Franchetti

'sche Novität

der Saison , je 14, auf „Hansel und Grethcl " 13, auf

Donizetti's „Linda" 10 , auf die „Walküre" 8 und auf
die „Euryanthe " 2 Abende .

müßte. Einen wehrlosen Gegner angrcifen , war aber

nie ehrenhaft . Unsere Gegner scheinen wirklich der

Ansicht zu sein, der Beichtstuhl verfolge auch politische

Zwecke ; denn das wird so oft und so unermüdlichwieder¬

holt in der gegnerischen Presse, daß ihre Leser es schließ¬

lich glauben müssen . Demgegenüber weilen wir darauf

hin, daß auch wir den Gebrauch des Beichtstuhles zu

politischen Zwecken als einen krassen Mißbrauch anschen

müßten, denn der Beichtstuhl bcschäfttgt sich seiner Be¬

stimmung gemäß, nur mit dem Seelenheil desjenigen,
der das Sakrament der Buße empfangen will. Der

reuige Pönitent wird von seinen Sünden losgesprochen
und in seinen guten Vorsätzen befestigt . Es kann aller¬

dings Fälle geben, in denen politische Fragen zu Ge-

wisseuSfragen werden ; dann werden natürlich auch diese

Fragen unter Umständen Gegenstand der Beichte , aber

nicht insofern sie politische , sonderninsofern sie Gcwisscns-

fragen sind . Ter Zweck des Beichtinstitutes bleibt auch

in diesem Fall ganz der gleiche : nicht politische Beein¬

flussung, sondern Befreiung deS Gewissens von einer

Schuld und Schärsting des Gewissens zuin Widerstand
gegen Verletzung der GewiffenSpflicht . Ein Geistlicher,
der fein Amt im Beichtstuhl anders auffassen , der tm

Beichtstuhl zum politischen Agitator würde, der verginge

sich schwer gegen den Zweck des Beichtinstituts und wäre

nicht gewissenhaft. Und wir können wohl sagen , daß es

kaum irgendwo einmal Vorkommen dürfte, daß ein Geist¬
licher diesen Zweck des Bcichttnstitutes in einem einzelnen

Falle verkennt. Andere Angaben der liberalen Blätter

sind unbeweisbar . Vor einigen Jahren brachte ein Odcr -

amtmann, jetziger badischer Mimsterialrath (Protestant ),
bei einem Wahlkampf in der Baar diese Anklage gegen
die katholischen Geistlichen vor ; cs wäre ihm indeß schwer

gewesen, auch nur einen einzigen Fall von Wahtbcein-

stnssmig im Beichtstuhl anznführcn, obwohl er seine Rede

unter nationalliberalen Männern hielt, welche aus eigener

Erfahrung wußten, welche Praxis im Beichtstuhl geübt
ivird. Es darf sich daher Niemand wundern , wenn man

derartige Vorwürfe in geistlichen Kreisen als unbeschreib¬

lich gehässige Vorwürfe enipfindet, doppelt gehässig ,
weil cS unter den obwaltenden Unlständen für die An¬

gegriffenen äußerst schwer ist, sich zu verlheidigen.
ca Bon Steiiibach, 8. Mai , schreibt man uns : In

Bezug auf Ihre Korrespondenz aus Sondhausen wollen

wir uns in eine Polemik nicht cinlassen , weil sie sonst

persönlich wird, wir aber jeder persönlichen Polemik ab¬

hold sind . Wir protestiren aber mit aller Entschiedenheit

dagegen, daß „die einstigen Spitzen unserer Sache ihre

eigenen Todteugräber wurden", weil derselbe vollständig

unrichtig ist oder jedenfalls auf sehr subjektiver Auf-

fasstmg beruht . (Daniit sind die Akten über diesen Fall

für uns geschlossen. D . R .)

Meine badische Chronik.
( >) Grün Winkel, 9. Mai . Der Festabend , Ivelchen

der Ikathol . Arbeiterverein dahier anläßlich dcL
Goldenen Regicrungsjubiläums des Landcsfürsten veran¬
staltete, war außerordentlich zahlreich besucht und gehörte
zu den schönsten und genußreichsten Stunden , die wir im
Vereine erlebt. Das Gebotene war großartig . Das le¬
bende Bild „Huldigung an den Großherzog"

( von Serna -
tinger ) , bei welchem Vertreter des Ackerbaus , des Geiverbes,
des Handels und Verkehrs, sowie der Schule des Himmels-

Segen auf Fürst und Land herabflehten und zum Schluß
ein Genius die Büste des Großherzogs mit einem Lorbeer
lranz schmückte , rief stürmischen Beifall hervor, nicht min
der die Theaterstücke „Unser Friedrich"

(von Dorer ) und
„In der Spinnstube " . Die 10 Bauernmädchen, um die
Großmutter sitzend , in der prächtigen Tracht des Schwarz
Waldes, des Hanauerlandcs und des Elsaß , ließen unter
Gesang und Deklamation auf die LandeSmutter ihre
Spinnräder schnurren, daß es eine Helle Freude war . Die
dabei der fürsorgendcn Liebe der Grobherzogin dargebrachte
Huldigung war so überaus finnig und herzlich , daß sich
der Beifall kaum legen wollte. Eine Reihe herrlicher le
bender Bilder , patriotischer Gedichte , gemeinsame Lieder
und Quartette ließen die Zeit nur allzurasch verfliegen
Die Festrede hielt der Ehrenpräses, Herr Pfarrverweser
Isen mann . Der begeistertert Stimmung wurde in
einem Begrüßungstelegrainm an das Fürstenpaar Ausdruck

verliehen. Die ncugcgründete Sangesabtheilung , welche

zum ersten Mal austrat , bot unter der strammen Leitung

des Herrn Lehrers Äandhäusser Vorzügliches. Dem

hvchwürdigen Herrn Präses , Kaplan Karle , welcher die

Ausivahl und Einübung der sämnitlichen Stücke persön

lich übernonunen , sowie Herrn Lehrer L a n d häusser ,

welcher den gesanglichen Thcil des Abends leitete, gebührt

unser herzlichster Dank. Engster Anschluß an unser»

eifrigen Präses und die Sache des Arbeitervereins sei die

schönste Anerkennung, die wir dem verehrten Herrn zollen
können .

Zur überaus großen Freude unserer Vcrc,nsm,tglleder
beehrte Seine Königliche Hoheit unseren Verein auf das ab -

gcsandtc Begrüßungstclegramm mit folgender Antwort
die dem Präses telegraphisch zuging :

„Die Großherzogin und ich ersuchen Sie als Präses
des katholischen Arbeitervereins Grünwinkel den zur
Festversammlung vereinigten Mitgliedern unseren herz
lichcn Dank zu übermitteln für die so freundliche Begrü
tzung . Diese Kuiidgebuiig treuer Gesinnung hat uns
sehr gefreut und wir erwidern die uns gcwidmeteir
Wünsche von Herzen für Ihr aller Wohlergehen .

Friedrich , Großherzog
O TouberbischofShcim , 8 . Mai . Die Frau Groß¬

herzogin hat nach der „B . T .-Z ." ihren Besuch der Aus¬
stellung von Jndustriearbeiten der Schulen deS Amtsbezirks
Boxberg , welche am 24. und 25 . Mai d. I . staltfindet , auf
den 24. Mai NachniittagS 1 Uhr zngesagt.

M WieSloch , 8. Mai . Der 68jährige Landrath Lorenz

Haftpflicht nach dem neuen bürgerlichen Gesetzbuch behandelte ,
der andere Streiflichter auf die jetzige Lage der Katholiken
in den verschiedenen Ländern warf. Wir find sicher, daß es
Niemanden gereut hat, der Versammlung angewohnt zu
haben . D . R.

> . Badenweilek , 7. Mai . Die Kaiserin ist am
Mittwoch Mittag mit ihren zwei jüngsten Kinder » und ihrer
Schwester , der Prinzessin Feodora zu Schleswig-Holstein
zum Kurgebrauch im

^
otel „Schloß HanSbaden" eingetroffen .

In Müllheim -Bahnhof wurden der Kaiserin von sechs Mädchc-
in Markgräflcrtracht Blumen überreicht . Nachmittags ist
auch der Kronprinz zum Besuch seiner Mutter hier an
gekommen.

f ) Hornberg , 8. Mai . Vorgestern Abend traf der
Fürst zu Fürstenberg hier ein, um sich von da auS zu,
Äuerhahnjagd in die nahen Bergwälder zu begeben . In der
Begleitung S . Durchlaucht befanden sich u . A . Prinz giatibor
und Prinz Reuß. Im ganzen wurden 10 Auerhä.,ne er¬
legt . Gestern früh verließen die hohen Jagdgäste wieder
unsere Stadt .

2s Konstanz , 8 Mai . Der wegen Beihilfe zum Kinds¬
mord verhaftete Bürstenmacher Schmiding er wurde aus
der Untersuchungshaft entlassen .

H Vom Schwarzwald , 8 . Mai Nachdem das herr¬
liche FrühlingSwettrr deS April zu Anfang d . M . plötzlich
in eine naßkalte Witterung umgeschlagen hatte, fiel in den
letzten Nächten ziemlich Schnee , so daß man sich in den
Dezember versetzt glaubte. Durch diese Witterung leidet be¬
sonders der Feld- und Gartenbau, da die Setzlinge durch
den nächtlichen Reif ziemlich leiden und so zu Grunde gehen.
Da sich die Kurgäste in den einzelnen Kurorten bereits zahl¬
reich cingefunden haben , so wäre ein baldiger Umschlag des
Wetters sehr zu begrüßen .

* *
*

Hofbauer Pfaff f . In Seelbach bei Lahr ist am
8. Mai (Christi Himmelfahrt) der Hofbauer Josef
Pfaff , der sich als Gründer de « Badischen Bauern¬
vereins um daS Wohl und Gedeihen des Bauernstandes
unsterbliche Verdienste erworben , auS diesem Leben geschieden .
Wiewohl der Name des selbstlosen und sehr bescheidenen
ManneS nur wenig und in letzter Zeit gar nicht an die
Oeffentlichleit gedrungen , stand er doch bei seinen StandeS-
genosicn in ganz Baden in hohem Ansehen und sein Tod be¬
deutet für sie ein ichmerzlichcr Verlust. Im Jahre 1883 war
cs , als Hofbauer Pfaff , ein Bauer von echtem Schrot und
Korn , der das Herz auf dem reckten Fleck hatte , durch die
bedrängte Lage der badischen Landwirthe bewogen, den Plan
zur Gründung eines Bauernvercins faßte , um auf diesem
Wege eine Besserung der landwirthschaftlichen Verhältnisse
herbeizusühren . ES dauerte jedoch läiigere Zeit , bis er in
dem jetzt noch in Friesenheim amtirenden hochiv . Pfarrer
Gerber den rechten Mann zur Ausführung seines Vor¬
habens gesunden . Die beiden Männer ließen sich durch keine
Schwierigkeit zuriickschrecken , und ihrem unermüdlichen
Schaffen ist es zu danken , daß am 12 . Juli 1885 der Ba¬
dische Bauernverein in'S Leben trat , der heute mit seinen
53,000 Mitgliedern einen Machtmktor iin wirthschaftlichen
Leben unseres GroßherzogthrimS bildet . DaS Verdienst
aber , die erste Anregung zur Schaffung dieses großartigen
Instituts socialer Seldsthitfe gegeben zu haben, gebührt deni
nunmehr verewigten Hofbauer Pfaff , der vom Verein in An¬
erkennung seiner verdienstvollen Wirkens zum Ehrenpräsi¬
denten ernannt wurde . Aus den Herzen von Tausende » ba¬
discher Landwirthe, welche die Segnungen deS VaueruvereinS
am eigenen Leibe erfahren , steigt heute ein frommes Gebet
für die Seelenruhe des Verblichenen , der für sie ein Wohl -
thäter im wahren Sinne des Wortes geworden , zum
Himmel empor . Seine sterbliche Hülle wird morgen (SamS-

tag), Vormittag S Uhr, zu Grabe gettagen werden . L . 1 . L.

aber zu wünschen gewesen , daß die drei fraglichen Kongre¬
gationen im Einverständniß mit einander vorgegangen
wären, was sich für kommende Fälle sehr empfehlen dürfte.
Also noch einmal : wir verwahren uns dagegen mit unserer
früheren Notiz eine andere Tendenz verfolgt zu haben, alS
die, der Wahrheit und der Gerechtigkeit zu dienen.

) : < Constaittia . Ein sehr zeitgemäßes Thema be-

Lokales .

Geid er in Roth wurde daselbst von seinem durchgehenden
Pferde eine Strecke Wegs >oeit geschleift, wobei er so un¬
glücklich unter den Wagen kam, daß er tödtlich verletzt vom
Platze getragen ivurde .

H Neüarbischosshcim » 8 . Mai . In Obergimpern
wurde ein neugeborenes Kind im Walde todt anfgefuiideil .
Eine Frau von dort wurde in dieser Sache verhaftet .

) ( Rastatt , 8 . Mai . Die Tagesordnung deS Badischen
Gastwirthverbandes , der am 13 . Mai im Gasthaus
zum Löiven in Rastatt seinen Delegirtentag abhält, ist
eine äußerst reichhaltige . Außer de » üblichen Berichten
werden die Fragen der Haftpstichtkaffcu, des Stellenvcrmitt-

lungsivcsens , der Transferirungstaxe, der Ruhepausen des
Personals , des FlaschcnbierverkaufS zur Erörterung ge¬
langen. Auch die Angelegenheit der Stcrbekasse wie der

Zeitung „Der Gastwirth" wird einer Besprechung unterzogen
werden .

A . Hiifingen , 5 . Mai . Gestern Nachmittag (Sonntag )
and hier die Delegirten -Bersmiimliing deS Schwarz Wald -

zau - SchützeiiverbandeS statt . Der bisherige Gau¬
präsident , Friedrich Nappencgger - Wöhrenbach , wurde
durch Akklamation wiedergeivählt . Das nächstjährige Gan-

verbandschicßcn soll in St . Georgen i . Schw . stattfinden .
Am Schluß der zahlreich besuchten Versammlung wurde ein
Telegramm abgcsandt an den Ehrenpräsidenten des Gau-
vervandcS , Seine Durchlaucht , Fürst Egon von Fürstenberg.
Das diesjührigo Schützenfest wird in Neustadt abgehalten ,
und zwar vom 27 .—30 . Juli .

H Hüfingen , 5. Mai . Die gestriae Volksvereins ,
rfammlung ersteute sich eines sehr starken Besuche».

Mit sichtlichem Interesse lauschten die Anwesenden den beiden
gehaltenen interessanten Vorträgen, von denen der eine dir

Karlsruhe , 9 Mai.
Aus dem Hofbericht . Mittwoch Vormittag 9 Uhr

fuhren der Grotzherzog und die Großherzogin mit der
Kronprinzessin Victoria zum Hauptbahrchof, ivo nach
Uhr die deutsche Kaiserin mit Extrazug eintraf . Ihre Maje
stät wurde von den Höchsten Herrschaften herzlich begrüßt
und verließ den Wage » , um etlva eine Viertelstunde mit
Ihren Königlichen Hoheiten im Fürstlichen Wartesaal zu
verweile«. Die Kaiserin war begleitet von den , Prinzen
Joachim, der Prinzessin Victoria Luise und zahlreiche, » Ge¬
folge. Die Prinzessin Wilhelm und ein Theil des Hof¬
staates der Großhcrzogltchcn Herrschaften waren ebenfalls
anwesend. Nach herzlicher Verabschiedung setzte die Kai
serin dir Reise nach Wüllheim fort , von wo dieselbe sich
u Wagen über Badcnweiler nach dem Luftkurort „Hüns
Saden " begab. Ihre Majestät gedenkt dort mehrere Wo¬

chen zu verweilen.
Der Großherzog ertheilte Mittwoch Vormittag von 11

Ilhr an folgenden Personen Audienz: dem Geheimerath
Dr . Schule, Direktor der Heil- und Pflegeanstalt Jllenau ,
und deni Medicinalrath Dr . Fischere, Direktor der Heil-
und Pflegeanstalt Pforzheinr, den» Maler Professor
Hörter i» Karlsruhe zur ilcbcrrcichung eines Bildes , einer
Abordnung des Clsah-Lothrncgischen Kricger-Landesver-
bandeö, bestehend aus dem 1 . Vorsitzenden , Generalmajor
z . D . Deurcr , dem L . Vorsitzenden , Geheimen Rechnnngs-
rath MnthS, und dem Kaffenkontrollcur Rechnungsrath
Klose in Straßburg , ferner dem Vorsitzenden der Natur ,
örfschcnden Gesellschaft . Hofrath und Professor Gr . ktzraske
in Frciburg , welcher einen Festband der Gesellschaft über¬
reichte . Hieraus meldete sich der Major Hocppner im

großen Generalstabe, bisher Gencralstabsofstzier der 39.
Division.

Gegen halb 1 Uhr fuhr der Grotzherzog zum Haupt-
bahnhof, uni den Großfürsten Michael zu empfangen, wel
cher zum Besuch auS Baden hier eintraf . Der Großfürst
nahm an der Frühstückstafel mit den Höchsten Herrschaften
theil, zu welcher auch die Prinzessin Wilhelm erschien .

Nachmittags machte der Grohftirst verschiedene Besuch-
und kehrte dann nach Baden zurück.

Der Grotzherzog hörte im Laufe des Nachmittags und
AbendS die Vorträge deS Präsidenten Dr . Nikolai und des
Geheimcraths Dr . Freiherr, ! von Babo.

Prinzessin Wilhelm reiste Nachmittags 8 Uhr 47 Minu¬
ten in Begleitung der Hofdame Frciin von Gemmingen
zum Friihjahrsaufenthalt nach Baden-Baden.

-s- Der ikronprinz des deutschen Reiches und von
Preußen reiste heute Nacht, 8-/9 . d . M ., von Müllheim nach
Bonn hier durch. Die Ankunft erfolgte hier um 2.45 llhr,
die Weiterfahrt um 3 Uhr .

Erklärnna . Wir brachte » vor einigen Tagen eine
Notiz, die sich damit beschafttgte , daß die Gengenbacher
Schwestern, bezw . eine Vertrettmg derselben , anläßlich
des Jubiläums wohl aus Versehen nicht in Audienz em¬
pfangen wurden, während zwei andere Kongrcgnttonen
eine Einladung bekamen . Diese Nottz Ivurde , wie uns eine
Zuschrift beweist , u . « . auch so auf gefaßt, akS richte sie
sich gegen eine ganz bestimmte Stelle . Gegen diese Ans,
faffung verwahren wir uns entschieden . Der Artikel kam
uns aus hiesigen Laienkrciscn zu und da wir es ftir eine
Pflicht der Presse halten , auf Dinge aufmerksam zu niachen ,
die mit Recht den Anschein erwecken, als walte nicht die
wünschensiverthe gleiche Behandlung der unter gleichen
Verhältnissen wirkendenKorporationen ob , nahmen wir den
Artikel ohne jeden Hintergedanken auf , auch
tm ähnlichen Fällen in Zukunft vorzubeugen. UnS lag
jedwede Tendenz dabei fern . Wir nehmen deßhalb auch
ohne Weiteres Notiz davon, daß die beiden in Audienz em¬
pfangenen Generaloberinncn bei der Großherzogin um
Audienz nachyesucht haben, während dies von Gcngcnbach
ans wahrscheinlich unterlassen wurde. Darin liegt wohl
der Grund , warum die Kongregation der Gengenbacher
Schwestern nicht vertreten war . Die Audienz der General¬
oberinnen der beiden anderen Kongregationen wurde dann
zusammen mit der der charitativen Vereine gewährt . Die
Sache scheint daher sehr einfach zu liegen ; jedenfalls wäre

handelte am Mittiooch Abend im katholischen Männervcrein
Constantia der erste Vorstand des Vereins , Herr Kirchen -
steuerinspektor Kirchgäßner , indem derselbe einen
Vortrag hielt über Professor Ehrhard 's Buch : „Die katho¬
lische Kirche und das 20 . Jahrhundert "

. Der Redner gab
zunächst eine Darlegung der Disposition des Buches , das
in drei Abschnitten die kirchlichen Zustände von den ersten
christlichen Zeiten bis zur Gegenwart schildert und im
zweiten Theile sich mit einem Ausblick in die Zukunft der
katholischen Kirche beschäfttgt , und führte sodann seine
Zuhörer in den Hauptinhalt des geschichtlichen Theils der
Erhard

'schen Abhandlung rin . Ohne sich in eine nähere
Krittk der Einzelheiten einzulassen , begnügte sich der Vor-
ttagende mit einer allgemeinen Charakteristik des Buches
und seines Verfassers, die in der bekannteii Gmünder Rede
des Hochwnrdigsten Bischofs von Rottenburg ihren zu¬
treffenden Ausdruck gefunden habe . Der Hanpttheil deS
Buches über die kirchlichen Zristände der Gegenwart und
deren künftige Gestaltung sollen in weiteren Vorträgen be¬
handelt werden. Bei dem lebhaften Interesse , welches
Zrofessor Erhard mit seinem Buck)« bei Freund und Gegner

erweckt, ist es wohl begreiflich , daß die Versanimlung den
Ausfiihruiigen Herrn zttrchgäßncr's init gespannter Auf¬
merksamkeit folgte und seine Belehrungen init größtcni
Dank entgegennahm. Solche Vorträge sind sehr dazu an-
gethan , der katholischen Männerwelt die nothwendige Auf¬
klärung über aktuelle Zeitfragen zu verschaffen und ihr
die zur täglichen Verthcidigung von Kirche und Religion
unentbehrlichen Masten in die Hand zu geben . Mit be-
rechttgtem Interesse sieht man deßhalb den iveiteren Vor¬
trägen des Herrn Kirchgäßner entgegen. Mögen die Mit¬
glieder der Constantia ohne Ausnahnie sich dabei einfinden,
damit der eminente Nutzen dieser Belehrungen in immer
weitere Kreise dringe.

^ Ansstell, >ng . Im Kunstgewerbemuseum ,
Wcstendstraße 8t , ist zur Zeit außer dem künstlerische» Nach-
l -che von Direktor Hermann Gütz auch eine Sammlung
von Siebenbürgstch -Sächsische» und Siebcnbürgisch -Numän-
ische» Bauernnäthereien, Sächsischen und Rumänischen Bauern¬
töpfereien und Gewändern ans dem Besitze von Maler Ö.
Fi ke nt sch er ausgestellt . Die Ausstellung ist nnentgelttich
geöffnet an Sonntagen von 11 bis 1 und 2 bis 4 Uhr. an
Werktagen (ausschließlich Montag und Samstag ) von 10 bis
" und 2 bis 4 Uhr .

O Unlauterer Wettbewerb . Vor Großh. Schöffen-
gericht Karlsruhe kam am Mittwoch , den 7 . Mai, die An¬
klage des Staatsanwalts gegen Karl Kaufmann aus ^
Pirmasens , S ch u h h ä n d l c r in Pforzheim, zur Verhandlung,
und zwar auf Grund einer Anzeige dcß „Vereins dör
Schuh-Trtaitgeschäfte von Karlsruhe, Baden , Pforzheim,
Bruchsal , Rastatt, Ettli »ac „ , Dnrlach »nd llmgcbnng" .
Kanfinann hatte Mitte Februar d . I . bis Ostcr-SamStag
ein Wanderlager in Karlsruhe, Marktplatz 5, errichtet und
in täglichen Anzeige» eine» „ AnSvertauf " inscrirt. „ Nur
kurze Zeit"

, „Nur wenige Tage"
, „Eilet ! Eilet ! Eilek !" ,

„Noch nie dagewcseii" , „ Beste Gelegenheit zum wirklich
billigen Einkauf" waren die immer wiederkchreiidci, Schlag-
wortc der Inserate . Außerdem halte Kaufmann in seinem
PsorzheimerHauptgeschäft an den Fenster» in großen Lettern
stehen „Eigene Fabriken mit Kraftbetrirb" . Die Verhandlung
ergab die Unwahrheit aller Behailptungen, Kaufmann hatte
keinen Ausverkauf und verkaufte thcnrer als andere
reguläre Geschäfte und um die allergeringste AuSschuhwaarr .
Er hatte keine Fabriken. — DaS Gericht vcrurthrüte dcn
AngeNagten zu 400 Mark Geldstrafe , Tragung der Kosten
und Publikation in drei Zeitungen. Interessant war die
Feststellung , daß sich dieser SchwindeiauSverkaus graßeu
Zulaufs ersteute , wieder ein Beweis, daß gewisse Leute nicht
alle werden .

© Der Verband der badischen laadwirthschaft -
iichrn Slottiutnbertlne hält am Dienstag , den 13 . o. M.,
Vormittags 10 Uhr, im „EintrachtSfaal" dahier feinen 19.
V c r b a ii dS t a g ab. In Verbindungdamit fuidct im gleichen
Lokal, und zwar um 9 Uhr Vormittags beginnend , die 3.
Äc » « ratVersam >nlniig der Centrulkasse der ba¬
dischen tandto . Ein » und Berka ufSge nossen »
schäften statt.

-st AuS Ilnvorsichtigkeit . Gestern Abend gegen 10 Uhr
hat ein Kanonier in der Wirlhjchnfk znni „ Europäischen Hos"

. icr auS llnvorsichligkeit einer IkeUncri» eine Revolverlnget
in den Hiitterkopf geschossen. Die Bciletzte wurde in'S stiidt.
Krankenhaus verbracht , der unvorsichtige Thälcr auf die
Schloßhauptwache verbracht .

O Folge « des AlkvholgenusfeS . Ein 45 Jahre
alter, verheirathcterNiaschinist stürzte heute früh 4 Uhr , als
er in angetrunkenen : Zustande nach Hanse ging , i„ seiner
Wohnung in der Kaiserftrußc über daS Stiegengeiänder der
3 . Stockes hinunter in den 1 . Stock , wobei er sich einen
Bruch deL linken Unterschenkels und eine Aerlctzuug am
Kopfe znzog. Er wurde in daS städtische Krankenhaus ver¬
bracht, wo er jetzt noch bewußtlos darniederliegt .

X Eiuvruchdirbstahl . Niittwoch Nacht zwischen 9 und
12 lihr wurde in der Wohnung eines WirthS i» der Ost-
stadt, während er, seine Fra » und sein Personal noch in der
Wirthschaft beschäftigt waren , eingebrocheu und etwa 600 Ml.
und 40 Biermurkcn gestohlen .

X Fahrrnddirbstayl . Mittwoch Abend etwa »m
>ald 9 Uhr wurde vor einer Wirthschaft i» der Georg -
stiedrichstraße ein Fahrrad , System Alonopol , gcstohlcu.
2er Dieb ist ein junger Bursche init Fahrradlleidung , der

mit dein gestohlenen Rad gegen Dnrlach fuhr
O Unterschlagung . Die Frau eines Metzgers an«

Kirchheim, die sich hier als Kleidcrmachrri » niederiieß . hat -

ihr anvertrauten Kleiderstoff, sowie Bettstückc ihrest Logis-

geberS im Gcsammtwerthe von 63 Mark für
einem Pfandleiher versetzt und dcn Erlös in
verwendet . Dieselbe wurde verhaftet.

Tagesorduung der 11 . öffentlichen Sitzung der
Ersten Kammer auf SamStag , den 10 . Wat ,
Vormittags 9 Uhr . 1 . Anzeige neuer Eingaben. 2. Bc -

rathung des BenchtS der Koininission für Justiz und
Verwaltung über den Gesetzentwurf , die Auflösung der
Gemeinde Handschuchsheirn und deren Vereinig,,»g mil
der Stadtgemeinde Heidelberg betreffend . Berichterstatter :
Gras v . H e l m st a t t . 3 . Bcralhung de» Berichts der Petilions -
kommission über die Petitionen deS Verbands badischer Gc-
iverbeschnlinäniicr, des badischen GeonictcrvcreriiS und der
badischen Steuer -Ober- und Steucrausscher, deren GrhaltS-
vcrhättnissc betr. Berichterstatter: Freiherr vo » Rädt .

. Berathung de« Berichts der Kommission für Elsrnbahnen
und Straßen über den Gcsetzentivurf , die Erbauung einer
schmalspurigen Nebenbahn von Mosbach nach Mndau betr .
Bertchterstattcr : Graf von Henni » . 5 . Bkraihnng des
Berichts der Budgetkoinmission über das Spezialbudgct der
Verkthrsanstalle» und zwar : 1 . der Eiicitbahiibetnebsver-
wattuiig, 2. der Bodenscedampsschifffahrlsverwaitung , 3 . über
den Anlhctl Bodens am Reinertrag der Main -Reckarbahn
für die Jahre 1902 und 1903 . Berichterstatter ! Geheimrath
Dr . Engter .

13 mar ! bei
ihrem Nutzen

Pilgerfahrt von Straßburg nach
Lourdes !

Der Ferienpilgerzug wird im Monat August von Sttaß -
durg i. Elf . auS nach LourdeS und zurück fahren (über Paris ,Brive, Lourdes, Toulouse, Cette, Lyon, Paray -le-Moniast
Belfort) . Näheres wird in wenigen Tagen an dieser Stekst
angegeben werden . Aufschluß rrtheilt der Anführer Pros ,
r . Cron, Oberlehrer am Bischöfl. Gymnasiumzu Scraßbo -- ' .



Aus dem Gerichtssaal .
E . Tagesordnung der Strafkammer II

am Samstag , den 10 , Mai , Vormittags 9 Uhr : 1 . Otto
Wendelmuth ans Leipzig wegen Betrugs. 2 . AugustCo blenzer und Heinrich Staib aus Brötzingen wegen
Itvrperberletzung. 3 , Wilhelm Renner aus Rieth wegen
fahrlässiger Körperverletzung. 4 . Franz Riehl aus
PhilippSburg wegen Diebstahls . 6. Rochus Vogelbacheraus Kirrlach wegen Diebstahls.

Vermischte Nachrichten .
* 1 «lache n , 6 . Mai. Eine schreckliche B l u t t h a t

wurde hier verübt . Ein Verbrecher , welcher von einem
Schutzmann im Gefängnihwagen vom Kommissariat zur
Hauptivache gebracht wurde, überfiel plötzlich während der
Fahrt den Beamten und brachte ihm drei Messerstiche in
Schulter , Brust und Unterleib bei . Der Schwerverletzteverstarb kurz darauf . Er ist verheirathet und Vater von
sieben Kindern .

* * Paris , 6. Mai. In verschiedenen Gegenden des
südwestlichen Frankreich , so in B o u r b o n , L o u r d e s undB a y o n n e, wurden heute Morgen zivischen halb 3 und 3
Uhr starke Erderschütterungen verspürt , welche
zivischen 2 und 15 Sekunden andauerten , jedoch keinerleiSchaden anrichteten. Auch in Spanien fanden Erd-
crschüttcrungen statt , und zwar gegen 5% Uhr Morgensin Murcia , wo das Erdbeben eine große Panik her¬
vorrief und die Kathedrale , sowie mehrere Klöster und Häu¬
ser beschädigte . Bon dem Fuensanto -Gebirge stürztengroße Felsmassen herab. In Alberia mußte die Kircheund Schule, welche einzustürzen drohten, gesperrt Werden.** Paris , 0. Mai. Ein aus Belgien kommenderE i s e n b a h n z u g , in welchem sich Pilger befanden,die sich nach L o u r d e s begeben wollten, ist aus bisher
noch nicht festgestelltcr Ursache zwischen Amiens und Com-
piegne bei Moyeune Bille auf offener Strecke entgleist .Fn dem Fuge befanden sich 350 Personen , darunter unge¬fähr 30 Männner. Die Zahl der Opfer beträgt 9 T o d t e ,10 schwer und etwa 40 leicht Verletzte. Alle sind Belgier .Der Unfall soll darauf zurückzuführen sein , daß der
Bahndamm durch Regen aufgeweicht ivar.** Newyor k, 9. Mai. Der Dampfer „Roddam", der
am Mittwoch von San Lucia nach Martinique abgegangenwar. kehrte gestern Nachmittag mit der Meldung zurück,daß St . Pierre durch vulkanische Ausbrüche voll¬ständig zerstört worden sei. Die meisten Ein -tv o h ner seien ums Leben gekonunen . Alle Schiffeim Hafen sind zerstört . Der Dampfer „ Roranne " sollalle Mann an Bord verloren haben. Der „Roddam" istfast ganz ivrack . Der Kapitän hat schwere Brandwun¬den erlitten . 17 Mann der Besatzung sind ums Leben ge¬kommen.

** N e w y o r k, 7 . Mai. Ein Telegramm aus St .Thomas meldet : der Ausbruch des Vulkans Mont -
p e l e e auf Martinique dauert an . Die Lava zerstörte die

ungefähr zwei Meilen von St . Pierre liegenden Fabriken.Es heißt, daß etwa 150 Personen ihr Leben einbüßten. InSt . Pierre herrscht große Panik .

Neueste Nachrichten.
Königsberg i. Pr ., 8 . Mai . Wie die „Äöirigsb.

Hartung '
sche Ztg .

" meldet, ist das U rth eil im
Prozeß Marten - Hickel am MittwochAbend rechtskräftig geworden, da der kom-
mandirende General des 1 . Armeekorps v . d . Goltzauf das Rechtsmittel der Revision verzichtete .Strasrburg, 8 . Mai . Der Kaiser ist gestern Nach¬mittag 3 Uhr 80 Mn . hier eingetroffen. Zum Em¬
pfange waren am Bahnhöfe anwesend : StatthalterHohenlohe-Langenbnrg , Staatssekretär v . Kölker, der
kommandirende General Herwarth v . Bittenfeld , der
Gouverneur Sick und der Bürgermeister Back . Nachder Begrüßung fuhr der Kaiser mit dem Statthalterin offenem Wagen in die Stadt . In den reichge¬
schmückten Straßen bildeten Truppen Spalier . Das
Mittagessen nahm der Kaiser heute bei General Her¬warth von Bittenfeld ein . Morgens besuchte er den
evangelischen Gottesdienst in der Garnisonskirche.Er besuchte Sammlungen und neu angelegte Be¬
festigungswerke.

Wien , 8 . Mai . Der österreichische Ministerpräsi¬dent Körber ist gestern Abend aus Budapest hierher
zurückgekehrt . Die Besprechung , welche er Nach¬mittags mit dem ungarischen MinisterpräsidentenSzell über den Ausgleich hatte, blieb resnltatlos . Dieinnere Lage wird als kritisch bezeichnet.

Tchlotz Loo, 7 . Mai. Die heutigen Nachrichten,die andauernd eine Besserung in dem Befinden der
Königin erkennen lassen , haben große Freude hervor-gerufen. Die Besorgnis;, die seit Sonntag herrschte,ist zum großen Theit beseitigt . Prinz Heinrich hatheilte zum ersten Mal seit Sonntag das Palais aufkurze Zeit verlassen .

Atom, 8 . Mai . Königin -Mutter Margarita fährtam 18 . Mai in 's heilige Land.
London , 8 . Mai . Eil » Telegrainin Lord Kitchenecsaus Prätoria von heute besagt : Die endgiltigen

Burenverluste der letzterwähnten Operationen be¬
laufen sich ans 10 Todte und 221 Gefangene. Heutewurde im Bezirk von Pietersbnrg ein Bur getödtet,34 Buren gefangen genommeir . Ein Panzerzug von
Prätoria nach Pietersburg ist entgleist. Ein Leut-nant und zehn Mann wurden getödtet.Sa « Domingo, 7 . Mai . Die provisorische Re¬
gierung hat sich konstituirt. Vasqnez übernahm das
Präsidnim . Casimiro Cordero das Innere , Sanchez

Aeußeres. Tejera die Finanzen . General Richards
Krieg und Marine , Cabral Baez Justiz , Justiiro
Castillo Post und Telegraphie.

Manila , 7 . Mai . Der Militärgonperneur General
Chaffee ist nach Lanao (Bezirk Mindanao ) abgeceist ,da Oberst Davis von seiner Anwesenheit einen gün¬
stigen Einfluß auf die Häupter des Moros erwartet .General Chaffee hat Davis angewiesen , eine Zu¬
sammenkunft mit den hervorragenden Sultanen derDativs zu vereinbaren . Die Häfen der Insel Samarwerden am 18 . Mai für den Verkehr geöffilet .

Handel « nd Verkehr .
— Städtischer Schlacht - und Viehhof . Nachdem Verwaltungsbericht über den städtischen Schlacht - und

Viehhof für 1901 ist das verflossene Berichtsjahr kein
besonders günstiges zu nennen . Aeußcrte sich einerseits die
rückläufige Konjunktur in Handel und Wandel in einer als¬
baldigen und erheblichen Vermindening des Konsums , sotrat anderseits hinzu der sortdanernde Mangel an gutem
Schlachtvieh , besonders an Schweinen und das starke An¬
ziehen der Preise für dieselben . Die Gesammtfrequenz der
Viehmärkte ist von 63 777 auf 61795 gefallen und zeigt
somit eine Abnahme von 3,10 Prozent. Wie aus den
folgenden Zahle« ersichtlich , ist diese Abnahme des Marlt-
auftricbS lediglich ans die verminderte Zufuhr von Schweinen
zurückzuführen , während im Zutrieb aller anderen Vieh-
gattungeu wiederum eine nicht unerhebliche Steigerung zu
verzeichnen ist . ES wurden aufgetrieben Großvieh 1901
im ganzen 9835 Stück, dagegen 1900, 8420 , Kleinvieh1901 im ganzen 51960 (davon Schweine 32 951, Kälber
18 781), dagegen 1900 55 357 (davon Schweine 37198 ,Kälber 17 947) . Der Marktauftrieb an Großvieh, welcher
schon seit Jahren eine stätige Zunahme zeigt , hat gegen daS
Vorjahr eine Erhöhung von 1415 Stück erfahren; desgleichenist die Kälberzufuhr uni 834 Stück gestiegen. Ganz be¬
trächtlich ist dagegen der Rückgang in der Schweine¬zufuhr ; derselbe beträgt gegen das Vorjahr 4247 Stück
und findet , wie schon erwähnt, seine Erklärung in den hohenPreisen für dieselben. DaS Marktangebot an Schafen istunbedeutend und geht von Jahr zu Jahr zurück , da der
Bedarf für die hiesige Stadt theils aus der eigenen Heerdeeines Großmctzgers , theils durch eingeführte geschlachteteSchafe gedeckt wird. Die Schlachtungen an Großvieh
betrugen im verflossenen Jahr 12113 Stück, an Kleinvieh58 559 (Pferde 285 ). DaS Fleischgewicht aller im Schlacht¬
hof im Jahre 1901 geschlachteten Thiere betrug 6 345 200 Kilo— eingeführt wurde frisches Fleisch und Wurstwaaren1259 306 Kilo , ausgcführt 151526 Kilo und als unbrauchbar
vernichtet 15 260 Kilo — für den Konsum blieben somit7 437720Kilo — das heißt pro Kopf der Bevölkerung(abgesehen von Wiidprct und Geflügel) ein F lei s ch ko n s u m
von 75,78 Kilo (das ist weniger 2,21 Kilo als im Jahre 1900).S. Ettlingen , 7. Mai . Der heutige Schweinemarktwar mit 39 Ferkeln im Preise von 30—40 M . und 1 Läufer

zum Preise von 41 M . befahren. Die zum Markte gebrachtenThiere waren durchweg schöne , eittpfchlciiswerthe Maare , so-
daß die Käufer gute Auswahl treffen konnten .— Mannheimer DampfschlcppschifffahrtS ^Gesellschaft . In der dieser Tage ftattgchabtcn Aussicht ?-
rathssitzung wurde die Vertheilurz einer Dividende von4 1/* pCt. für das Geschäftsjahr 1901 beschlossen und die
Generalversammlungauf den 27. Mai d . I festgesetzt .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheanfgebote : 6 . Mai . Wilhelm Vögele von Freuden-

thal, Bicrsührcr hier , mit Helena Steidlinger von Epsen¬dorf . — Wilhelm Quenzer von Eubigheim, Schreiner hier,mit Walburga Kühn von Oetigheim . — Rudolf Bauer vonAltdorf, Sergeant hier , mit Frieda Scheuer von Desiau. — iKarl Weber von Gablenbcrg, Gärtner hier , mit Christiane >
Schädler von Löwenstein . — Johann Hauß von Diersheim,Aufseher hier , mit Karolina Wolf von Frankenthal. — ■
Franz Sutter von St . Georgen , Packer hier , mit AnnaLang von Baden. — Jakob Ehmann von Münzeshcim ,Stadttaglöhner hier, mit Ottilia Steinacker von Wössingen.Geburten : 29 . April. Marg . Erna , Vater Gg. Hch.Knieriem , Kaufmann. — 1 . Mai . Irma , Genofeva , VaterJulius Volk, Schneider . — Johanna Leuchen, Vater GeorgKling, Wirth . 2 . Mai . Franz Wilh. Oswald , Vater FranzJosef Bolg, Hafner. — 3 . Mai . Hilda Irma , Vater KarlBttkle, Wagner. — Joseph, Vater Scbast . Münch , Tapezier.5 . Mai . Emilie Elsa, Vater Friedrich Wilhelm, Modera,VerwaltungSaktuar. — 6. Mai. Erwin Friedrich . Vater
Friedrich Gottlieb Brännig -Zimmerniann, Monteur. — LuiseMarie, Vater Ernst Gottlieb Schulin, Stadttaglöhner .Todesfall : 6 . Mai . Gortlicb Bansback , Schreiner¬meister, ein Wittwer, alt 57 Jahre.

Auswärtige Todesfälle .Buchheim : Simon Wcindcl, Hauptlehrcr, 31 I . —Villingen : Konstantin Wilde, Uhrenfabrikant, 56 I . ;Wilhclmine Bender geb. Obcrle, 51 I . — Oberesch ach :Bertha Fleig geb. Lauser, 31 I . — Säckingen : GeorgineBally geb. Hlndermann. — Adelsberg : Josef Sütterle ,Accisor 75 I . — Frei bürg : Sebastian Ricdlinger,Reisender , 54 I . ; Anna Kühner geb. Kiefer , Wittwc, 71 I .Lahr : Stephanie Weiß geb . Fux, 63 I . — Rcichenbach :
Regina Braun geb. Kempf, 63 I . — Wilhclmina Oechsle,58 I . — Hansa ch : Theresia Stehle geb. Armbrnster ,65 I . — Achern : Auguste Wilhelm geb. Sireibich. —
Bühl : Joseph Obcrföll , 39 I . — Baden - Baden :
Ludwig Mitzcl, Bäckermeister, 63 I . — Tauberbischofs¬heim : Regina Günther, 42 I ; Theresia Hafner, 33 I . —
Wertheim : Friedrich Prokopp, Buchbinder . — Dien -
st ad t : Lorenz Burger, Veteran, 81 I .

Grosth . Hoftheater .
SamStag 10 . Mai . Abthl. 0 . 53 . Ab -Vorst . Mittel-

Preise Walle »!«». dramat . Gedicht von Schiller. ZweiterTheil. Wallrißemo f (k, in 5 Akten. Anfang halb 7 Uhr.Ende gegen halb 11 Uhr .
MmmammMmmmamBuaamMmmmmmmmmmmmmmmmmabw

Todes - Anzeige.
Heute Morgen 7 Uhr ent¬

schlief nach langem , schwerem
Leiden , unser innigstgeliebter
Gatte , Vater , Großvater ,
Schwiegervater und Schwager

Josef Maff,
hafbauer , Gründer «nd Ghren-

präßdkllt des Sad . Saueruverrins .
versehen mit den Tröstungen
unserer hl . Religion , im Alter
von 64 Jahren .

Um stille Theilnahme bitten
Sceldach-Litschenthal,

den 8 . Mai 1902 .
Die tieftrauernd Hinter¬

bliebenen .
Siea statt besonderer Anzeige .
Die Beerdigung findet Samstag,

den 10 . Mai , Vormittag» 9 Uhr,in Seelbach statt.

. Rothes ) Stern Linie
Dostänmxser von

Antwerpen

Auskunfterthrilen ;
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten .Paal IMstelhorst in Firma
Oisteihorst & Graebener , Herren-
etrasse >7 (Ec^ e Kaisers «1) in Karlsruhe.

Kerderfche Derfagshandfuug , AreiSnrg im Vreisgau.
Soeben find erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :

Künnnel , Konrud , An Zolles Attttd . Erzählungen für Jugendund Volk. Sechs einzeln käufliche Bändchen . 12° . L M . 1 .80 ; geb. inHalblcinwand -l M. 2.20.
I . Adveuisbilder. D r i t t e A u f l a g e . (XVI u. 328 S .)II . Weihnachts- und Reujahrsbilder . DritteAuflage . (VIII u . 318 S .)VI . Verschiedene Erzählungen. Z w e i t e A u f l a g e . (VI u . 288 S .)

Früher sind erschienen:m . Fastenbilder. Zweite Auflage . (VIII u . 312 S .) IV. Osterbilder .Zweite Auflage . (VIII u . 300 S .)V. Muttergottes -Erzählungen. Zweite Auflage . (Vl u. 322 S .)
„Die Erzählungen sind kurz , verraten aber einen geübten Stilisten ;sie sind packend und im höchsten Grade edel ; fle sind mitten aus dem Leben

gegriffen , und doch erheben sie den Leser durch einen ihnen ganz eigenenHauch von Frömmigkeit weit über daS Weltgetriebe . . .
"

(Maria Immaculata. Hünfeld 1897 . 8. Heft.)
Hüttler, Franz, 8. J., Dlumrn aus dem katholischen Kindergarten.

Kinderlegende », vom Verfasser selbst aus seinem größeren Werke „Katho¬lischer Kindergarten" ausgewählt. Mit vielen Bildern. Neunte Auf¬lage . kl. 12°. (VIII u . 242 S .) Geb . in Halbleiuwand M. 1 .80 , inLeinwand mit reicher Deckenpreffung M . 2.

irtfibutg in Lrn»,--. LitterarischeAnstalt
und deren Agentur in Karlsruhe . Herrenftraße Nr . 34 .

khvmisehv Hypothekenbank Mannheim.
Einsesahltes Aktienkapital M. 16,580,400 .—Gesammtreserven . . 7,078,816 .45

Hypothekenbestand . ult. 1901 M. 325,955,345 .08Kommunal -Dariehen . . . . . . „ „ „ 3,078,507.28Pfandbriefumlauf . „ „ „ 313,121 .800 .—Kommuual -Obligationenumlauf . . . . „ „ „ 2,972,000 .—
Der Geschäftsbericht für das Jahr 1901 , sowie Pfaudbriefprospecte undCirculare betreffend mfindelaichere Kapitalanlage können von der Bankdirekt oder von sämmtlichen Pfandbriefverkaufstellen gratis und franko bezogen werden.

i>

J
Bekanntmachung.

Nr . 7629. Von SamStag , den 10 . ds. MtS.,tvieder auf dem Marktplatze abgehalten werden .
Karlsruhe, den 5. Mai 1902 .

Der Stadtrat :
Schnetzlcr .

an wird der Wochenmarkt

Lacher.

Agentur der fiüCttttifrfjfU JUÜßlt iv lreibnrg i. S.
Herrenstraße 34 Karlsruhe i . B . Ecke Erbprinzenstraße

bei der St . StefauSkirche.
Buch - and Kunsthandlung .

Wir empfehlen uns zur Besorgung aller wo immer nnr an¬gezeigten Bücher, Broschüren , Lieferungswerke , Zeitschriften rc. rc.Die neueren Erscheinungen der Katholischen Litteratur , wissenschaft¬liche wie populäre, sind stets vorrälhig, wie auch ein gewähltes Lageraller anderen Litteraturgcbiete. Ansichtssendungen bereitwilligst .Kataloge , Prospekte gratis «nd franco . Telefon 1286 .* Alle in dieser Zeitung angezeigtcn oder empfohlenen Bücher n. dergl. *
* sind meist auf Lager oder werden schnellsten» besorgt. *

Verlag John Henry Schwerin , Berlin.
Die „ Grosse Hodenwelt " mit bunter Fächervignette bietet invorzüglichen Genrebildern eine in der That erstaunliche Anzahl der reizvollstenDamen- und Kindertoiletten, und was die Hauptsache ist , mit Hilfe der jederRümmer beiliegenden Schnittmuster kann auch die Anfängerin sich alles leichtund billig selbst herstelle» . Außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach ein-esandtem Körpermaß zu den minimalen Selbstkosten — 50 Pfg. für Schnittelir Erwachsene , 35 Pfa. für solche fiir Kinder . Eine vornehm geleitete, illustrirtebelletristische Beilage sorgt für Unterhaltung und Belehrung. Die „ GrosseModenwelt “ mit bunter Fächervignette kostet nur 1 Mk . vierteljährlich.Hervorragend an Reichhaltigkeit , Vielseitigkeit und Billigkeit ist da» be¬kannte Universalblatt „ Mode and Maas " , da» da» Menschenmöglichste an

außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach eingesandtem Körpermaß — keinesogenannten Normalschnitte — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Pf.pro Schnitt . „ Mode and Haas " kostet trotz seine» reichen Inhalt » proQuartal blo » Mk . 1.— ; mit achtseitiger Romanbeilage „AuS besten Federn"und Moden -ColoritS Mk . 1 .25.
Reizende Kindermoden bietet die Monatschrift „ Kinder¬garderobe ". Mit Hilfe der beigelegten Schnittmuster wird hier selbst derunerfahrensten und ungeübtesten Mutter genaue Anleitung zur Selbstbekleidungihrer Kinder gegeben. Aber auch den Kindern - • -

aus scheinbar nutzlosen Abfällen deS
selbst anfertigen können. „ Kindergar
die Jugend " und „Im Reiche der Kinder " — Abonnement 66 Pfg . pro Quartal. jDie „ Illustrirte Wäsche -Zeitung " kostet ebenfalls 60 Pfg .pro Quartal und bringt reizende Vorlagen fämmtlicher Wäschesachen, auch vonHerren- und Kindcrwäschr .

Sämmtlichc vier Schriften sind von allen Buchhandlungenund Postanstalten zu beziehen . Gratis - Probenummern durcherstere und den Verlas : John Henry Schwerin , Herlin W . 35 .

LWWk iniiniiilliilt ( Himuiifliiiö )
Karlsruhe.

Schwimmunterricht
wird erteilt an Herren und Knaben von militärisch ausgebildeten

Schwimmlehrern ;
an Damen und Mädchen von geübten

Schwimmlehrerinnen .
Taxe für Erwachsene . . . 10 Mark ,

„ „ Kinder . 6 „
Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen :

Sammlung älterer Md neuerer Lieder
zur

Verehrung Holtes und der allersekigsten Jungfrau ,
zum Gebrauch beim Gottesdienste , Prozessionen , Wallfahrten rc .

Per Stück 28 Pfg .

Svchdrmkerti der Aktiengesellschaft „Sadevia"
, Karlsruhe.

LttGeldlotteriel

26Filialen . 400Angestellte. .

KARLSRUHE :Kaiserstr . 65. Erhprlazenstr . ln . Kalsorstr . ) 93 . Schützcnstr . 8 . Kaiserstr . *45 .
o « « ?n : Freiburg : Pforzheim : Konstanz :9 Soflenatr . i). 183 Kaiserstr 133. loa Zerrennerstr . Io» . 13 Kansteistr . IS.

fiir bad. Invaliden
EZtelui lieber13 . uA 14 . Mi 1902 .
2288Geldgew . 7. M .42000

Hauutreffer 20000 ML Mar
Loose ä 1 Mk . \ Porto und Liste
II „ & 10 „ _ 1 25 Pf . extra.
empfiehlt l . M

'
lMk , kMlMMl ,

Strasstmre LE. Md alle VerKaufsstellea.
Hier bei C . Götz, Bankgeschäft,

A. van Perlstein , E. Wegmann , Chr .
Wieder, L. Michel , A. Sauer , Franz
Pecher.

auf sofort ein braves,tSAeVUUJI tüchtiges und fleißiges
Mädchen , das Liebe zu Kindern hoi .Näheres bei Steuerkontroleur Holzschuh
in Karlsruhe, Winterstrabe 51, 2 . Stock.

Wrider- versteigeriulg.
Vom 12 . bis 16 . Ls . MtS., jeweils

»achmttaz» 2 Ahr anfangend , werden dieüber 6 Monate verfallenen FahrsisZsiinäerbis zu LH. C. Nr . 8000 in unserem Ver-
steigenmgslokal (im Rathaus ) öffentlichund gegen Laar>ihi «» g wie folgt versteigert :Montag : Herren - und Frauenkleider.Kieustagr Weißzeug , Fahrräder .
Mittwoch : Gold- und Silbergegenstände,Uhren , Brillant -Ringeu . -Broschcn rc.Donnerstag : Betten, Schuhe , Stiefel .Arettag : Ellenwaaren, Kleider, Uhren .Karlsruhe, den 6 . Mai 1902.
tMtifchr Spar- »nd pfaurlkihkaft.

Verniültnllz.

Eine Haushälterin,
gesetzten AlterS , sucht wieder eine Stelle
bei einem Geistlichen Herrn. Gefl.
Offerte unter Nr . 1 _v an die Expedition
dieses Blattes .

i
i
\

i

Bad Neuenahr.
Hotel u . Pension Kaiserhof ,Bes. : A . Waegeler (Badenser),versendet Broschüre über Kurverhält-

nisse etc. gratis und franko.
Fabrikpreise !

Reichardt
Kakao

doppelt entölt — I
o . R. P. 89251

I der
Kakao -Compagnie
Theodor Reichardt

! größte deutsche
Kakaofabrik zu

Hamburg - Wandsbek.
Pstindcart.

Pfennip - Kakao . . 1.40 jLaos-Kakao . . | .60 j
I Economia - Kakao . 1.80
! Kamerun -Kakao . 2 .-
Sanitas -Kakao . 2.— 1
Helios -Kakao . . 2.20
Doppelk .- Monarch 2 .40 |
Haferk . Halb u . Halb I .—
Eiweiss-Haferkakao 1.60
Reichardts

Schokolade
Reichardts Kaffee
Reichardts Thee

bei

Heinr. Braun
Kaiserstraße 122

kaden Eingang Waldftr.

mgä
^nqijthtm untere lenttjtutttetUn

Akr - I &otwe ' ne ,ftmmt ; -t tcu : vo« 90 tflo . anpr . atter. :stGebindenvon . 7 Liter an und tM m Ci*bereit. aHä die Ware nicht zur uritzt-e L : -
friedeicheit metallen ollte, di-telb»ausurqerrballen zurückzuned - eeu. ZtroSe» gratis tut,•' <» a »>-w*flerSfr 14 <y

Berant wörtlich :
Für den politischen Theil:
Josef Theodor Meyer .

Für Kleine badische Chronik , Lokale» .
Vermischte Nachrichten und Gcrichtssaal

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Conccrte Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr, HanS- und
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotations -Druck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „ Badeiiia " in Karlsruhe

Adlerstraße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor.
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